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Ilduſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Jahrgang 


olen 


und die Abkommen 
mit Danzig. 


Semertenswerte Stellungnahme. 


den Abkommen mit Danzig hat die polniſche 
ee bisher geſchwiegen und nur in kurzen Nos 
a don dem Abſchluß der Verträge Kenntnis 
er men. Jetzt endlich hat die „Epoka“, das 
t Regierung naheſtehende Organ, in bemerkens⸗ 
fert Borm Stellung genommen und über den 
uu den die Abkommen für Polen beſitzen, 
Dieſe Urteile find recht lehrreich, und 
In naipes Neueſten Nachrichten“ bemerken 
a cht, daß gerade dieſe Stellungnahme 
f en Zeitung den Dangigern zu denken 
e. 


Abkommen über 


Ueber die Wirkungen, die der die Marine betref⸗ 
fende Teil des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
in den Vereinigten Staaten erzielt hat, 
veröffentlichen die Blätter ein langes Telegramm 
aus Wajhington, nach dem Präſident Coolidge 
die Lage der amerikaniſchen Marine nach dem eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Abkommen als in hohem Grade 
ernſt anfiebt, Die maritime Poſition der Berei- 
nigten Staaten ſei gefährdet. Die Vereinigten 
Staaten ſeien überflügelt, denn ihr Schiffs⸗ 
beſtand ſei den vereinigten Seekräften Frankreichs 
und Englands unterlegen. Die franzöſiſch⸗engliſche 
Kombination verletze den Geiſt des 
Waſhingtoner Abkommens von 1922. 
Wenn aber mit dem engliſch⸗franzöſiſchen Abkom⸗ 
men gerechnet werden müſſe, ſo werde nach ame⸗ 


1 die Vereinheit⸗ 
À bo der Eiſenbahntarife wird bon 
Olmfchen Zeitung als beſonders vorteilhaft 


le Mi A / galt rikaniſcher Auffaſſung jede neue Rüſtungs⸗ 
“a priy: begrüßt. „Denn in Danzig“, beſchränkung unmöglich, und Coolidge oder 
„Epoka“ fort, ſein Nachfolger ſeien dann gezwungen, dem 


ein neues Bauprogramm m 


bisher traditionsgemäß die deutſchen 
engliſch⸗franzöſiſchen 


n 
ſenbahntarife verbindlich, zu deren Gunſten 
78 und allein nur politiſche und nicht 
ſchaftliche Gründe ſprechen konnten, denn 
niſchen Tarife ſind niedriger als die deut⸗ 


Kongreß 
vorzulegen, um der 
Drohung zu begegnen. 


Waſhington, 20. Auguſt. 
In den I 
über die deutung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Rüſtungs⸗Verſtändigung in den Zeitungen einen 
immer breiteren Raum ein. Der Beſuch des 
Chefs der Marineleitung beim Präſidenten 
Coolidge, jowie die vorſichtigen aber deutlichen 
Hinweiſe in der letzten Rede Coolidges, daß die 
Zeit vorbei ſei, da es Amerika gleichgültig ſein 
könnte, was andere Nationen täten, und daß der 
Kellogg⸗Pakt nur dann ſegensreiche Wir⸗ 
kungen haben werde, wenn die Regierungen, die 
ihn injgenierten, das Werk der Weltbefrie⸗ 


bol Weſterůplattenabtommen nennt 
U lniſche Zeitung eine Vereinbarung zur 
Be Nevis feat Be und unter. 
| olen das t fi ichert habe, 
An Augenblick die N Weer. 

durch Handelsſchiffe) aufzuheben“. Den 
— 88 Regelung ſieht das Blatt in folgen⸗ 


Wer ſich der antipolniſchen Angriffe der 
ischen Propagandaliteratur mit Bezug auf 
. Weſterplatte erinnert, der wird leicht bers 
daß dieſer Vertrag, der Polen die Be⸗ 
der Weſterplatte für Kriegszwecke in 
Fall ſichert, alle Angriffe von außen auf 
bisherigen Beſitzſtand zunichte macht. 
wir hinzu, daß der bisherige Zuſtand der 
chen Nichtbenutzung der Weſter⸗ 
infolge Mangels an Kriegsmaterial, das 

t verladen müßte, von der uns nicht 
Menden Propaganda im Sinne des ſprich⸗ 
; en Hundes, der auf einem Haufen Heu 
emen genugt werden konnte, ſo iſt dieſes 
ent heute vollkommen hinfällig.“ 

erlän 
: über spy 
s ſchif 


London, 20. Auguſt. Engliſche Berichte aus 
Deutſchland ſtellen die deutſche Politik in der Frage 
der Rheinlandräumung jetzt ſo dar, als ob dieſes 
Problem bei den Zuſammenkünften in 
Paris in dieſer oder jener Form aufgeworfen 
werden ſolle, und geben zu verſtehen, daß Deutſch⸗ 
land ſich auch damit begnügen werde, wenn es 
gegen nicht allzu hohe finanzielle Opfer eine Zu⸗ 
ſage über die ſofortige Räumung der 
zweiten Zone erhielte. Dieſe Auffaſſung wird 
durch Meldungen aus Paris ergänzt. Wie die 
„Sunday Times“ ſagen, rechnet man dort ſicher 
damit, daß Dr. Streſemann die Gelegenheit zu 
einer Ausſprache mit Briand, und ſei es auch nur 
um weitere Fühler auszuſtrecken, ſuchen werde. Der 
Obſerver knüpft hieran die Bemerkung, der 
deutſche Reichskanzler Müller brauche eine 
Ermutigung; anderenfalls würde er als ein 
Mann, bei dem die Intereſſen ſeiner Partei vor⸗ 
herrſchten, die Zügel der Regierung niederlegen. 
Die Ermutigung müſſe von Paris kommen. Im 
Intereſſe des Republikanismus in Deutſchland 
müſſe man hoffen, daß Dr. Streſemann mit 
einer Zuſicherung zurückkehre, wonach die 
zweite Zone, Koblenz, Aachen und Trier, unper⸗ 


polniſche Blatt mit folgender e 


eoeitig können wir hinzufügen, da ſchon 
asse von unſern Kriegsſchiffen in Danziger 
bolnit iſt, daß unlängſt ein Vertrag zwiſchen 
Fü n Regierung und der Danziger 
gs beſchloſſen wor iſt, wonach die 
sel Hiffe der polniſchen Republik das 
Mor; en, Aufenthalt in bem ~der Werft 
NG; gen Becken zu nehmen.“ 
Ne Amend ftellt das polniſche Blatt feft, daß 
Meen Mefultate ber Unterzeich⸗ 
f cei men ſich in den gegen⸗ wärtigen Zuſtand der Nervoſität fei es zwecklos 
bar mifi- Danziger Wirtſchaftsbegiehungen Deutſchland auf den internationalen Standpunkt 
cgelun chen würden, und beſtätigt, daß 8 Endlich glaubt die engliſche Preſſe 
Le 
í die Regt ; Me eſemann von Herrn v. Schubert und Dr. 
y. men hatte. Wörtlich fährt die „Epoka“ begleitet fein werde. me y > 


Demgegenüber aber ſteht die allgemeine 
Auffaſſung, daß das Anſchneiden der Rhein⸗ 
landfrage in Baris nicht angebracht fei 
ſondern daß die Verhandlungen hierüber auf Genf 
berſchoben werden müßten, und ſelbſt da werde die 
ſranzöſiſche Politik mit Vorſicht und Klugheit 
vorgehen; denn fie erachtet, fo ſchreiben die „Sun⸗ 
day Times“, die gegenwärtige Stellung der Demo⸗ 
kratie in Deutſchland noch nicht als eine genügende 
Grundlage für einen dauernden Frieden, dem eine 
allgemeine Regelung nicht nur der Rheinlandfrage 
ſondern auch die Reviſion des Dawesſchen Planes 
die Regelung der Schuldenfrage und die Begren⸗ 
zung der Rüſtungen vorausgehen müſſe. Die Eng⸗ 
A länder, die fo empfindlich der deutſchen Seemacht 
riechi ie Sp chen geweſen ba e daß 
“u die Franzoſen ſich n er deutſchen Landmacht 
en Wahlergebniſſe. | „ Deshalb müſſe England weiterhin 
Ve PAS (R.) Die letzten Wahlergeb⸗ſ mit Frankreich eng zuſammenarbei⸗ 
nizeliſten 228, Royaliſten 15, Ka- ten, um das Vertrauen wiederherzuſtellen, das 
1 Vangaliſten 1, Unabhängige 3. allein den Frieden bringen könne. Gewichtige 
. 


due le premier pas, qui coute” (nur 
Schritt koſtet Ueberwin⸗ 

Anai ein franzöſiſches Sprichwort. Nach 
1 ſicher Schritt, der der ſchwierigſte iſt, 
Schritte ch. neue kommen, und jeder 

be e wird unzweifelhaft jene hiſtoriſche 
ai in tätigen, an die General Gór 
die da deiner Dangiger Rede erinnert hat 
Uy. in beſteht, daß die Zeiten der höchſten 
Wary Danzigs ſich mit den Zeiten der 

en dede Entwicklung der Republik 
i ſich d und mit den Zeiten, in denen die 
1 Welt, 5 Weg zur Kü jte, zur zivili⸗ 


nte. 
— 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 22. Auguſt 1928 


Krije Europa Amerika. 


Vaſhinglon und das engliſch-franzöſiſche Abkommen. 


ten Tagen nehmen die Mutmaßungen D 


Rätiel um den Kelloggpakl. 
Die engliſche Preſſe zur Reiſe Strejemanns. — < 
Um die Räumung des Rheinlandes. 


gzüglichgeräumt werden jolle. In dem gegen⸗ 
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liefert zu Fabrikpreisen 
bei günst. Zahlungsbed 


Hugo Chodan, 
Poznañ, 
ul. Przemystowa 23. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde* _ 
fir. 19 


Siawifhe Bruderkämpfe. 


Propagandiſtiſch führte die Entente den 
Weltkrieg im Oſten Europas unter dem 
Schlagwort: Befreiung der Slawen von 
dem germaniſchen Joch durch das Selb ft- 
beſtimmungsrecht. In der Tat fino 
eine Reihe von neuen flawiſchen Staaten, 
wie die Tſchechoſlowakei und Polen, ent⸗ 
ſtanden, oder andere, wie Serbien, wur⸗ 
den beträchtlich vergrößert. Trotzdem iſt 
von Frieden und Eintracht in der flawi⸗ 
ſchen Völkerfamilie wenig zu ſpüren. Das 
iſt nicht wunderbar. Bei der Löſung des 
ſlawiſchen Problems wurde nämlich nicht 
nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht ver⸗ 
fahren, ſondern es wurden die flawiſchen 
Freunde der Entente auf Koſten derjeni- 
gen ſlawiſchen Völker, die es mit den 
Mittelmächten hielten, begünſtigt. Die 
Ukrainer, nach den Großruſſen das größte 
ſlawiſche Volk — ca. 40 Millionen —, 
wurden wegen ihrer Gegnerſchaft zur 
Entente, zwiſchen Sowjetrußland, Polen, 
Rumänien und der Tſchechoſlowakei auf⸗ 
geteilt. Auch andere erhielten nicht ihre 
Selbſtändigkeit. Die Weißruthenen wur⸗ 
den Polen und Sowjetrußland. die Slo- 
waten den Tſchechen zugeſchlagen und 
daraus die „Kunſtnation“ Tſchecho⸗Slo⸗ 
waken gebildet, die Kroaten den Serben 
angeſchloſſen, denen auch die Slowenen 
und Montenegriner zugeteilt wurden. Zu 
den Leidtragenden gehörten auch die Bul⸗ 
garen, denen Mazedonien fortgenommen 
und Serbien zugeſprochen wurde. Aus 
dieſen ſlawiſchen Stämmen — Serben, 
Slowaken, Kroaten, Montenegriner und 
Mazedonier — wurde der Staat G üd- 
Slawien gebildet. Die Verſchmelzung 
der Montenegriner und Slowenen mit 
den Serben ſcheint mehr oder weniger ge⸗ 
glückt; die Mazedonier dagegen wollen, 
wie die ſtändigen Attentate zeigen, nichts 
vom Aufgehen in den ſerbiſchen Zentra⸗ 
lismus wiſſen. 

Die Ermordung des kroatiſchen Bauern⸗ 
führers St. Naditſch und feines Vetters 
P. Raditſch legte den tiefen 
Gegenſatz zwiſchen den Kroaten und 
Serben bloß. Die Kroaten, als frühere 
Angehörige des Habsburger Staates, 
fühlen ſich nicht nur kulturell höher ſtehend 
als die „Balkan“ ⸗Serben, auch religiös 
ſind ſie ſcharf geſchieden. Die Kroaten ſind 
katholiſch, die Serben griechiſch⸗ orthodox. 
Aehnlich liegt es in der Tſchechoſlowakei. 
Während unter den Tſchechen der huſſitiſche 
Einſchlag ſtark iſt, ſind die Slowaken 
ſtrenge Katholiken. Ebenſo fühlen ſich die 
der Tſchecho⸗ Slowakei angeſchloſſenen 
Ukrainer in Karpatho⸗Ruthenien um ihre 
Autonomie betrogen. Sie war ihnen zwar 
im Friedensvertrag von der Entente ver⸗ 
ſprochen, bisher aber haben die Tſchechen 
ſie noch nicht eingeführt. — Ebenſo ließen 
die Ukrainer und Weißruthenen in Polen 
im Sejm keinen Zweifel darüber, daß ſie 
Irredentapolitit treiben und ihr Ziel, den 
ſelbſtändigen ukrainiſchen reſp. weiß⸗ 
rutheniſchen Staat, nicht aufgeben werden. 
Die zahlreichen politiſchen Prozeſſe gegen 
ukrainiſche und weißrutheniſche Führer, 
die faſt immer zu ſchweren Zuchthaus⸗ 
ſtrafen verurteilt werden, zeigen, daß dieſe 
unterworfenen flawiſchen Brüder nicht 
daran denken, ſich mit ihrem Schickſal aus⸗ 
zuſöhnen. ; 

Ganz eigenartig liegen die Verhältniſſe 
in der Sowjet⸗Akraine. Nominell ijt fie 
ein ſelbſtändiger Staat mit eigener 
Verwaltung, der nur mit den anderen 
Sowjetſtaaten zu einer Union zuſammen⸗ 
geſchloſſen iſt. Außenpolitik, Außenhandel, 
Heer und Verkehr ſind gemeinſam, ſonſt 


dung nun auch durchführten, das heißt, ſich 
zu ehrlicher, offener, gleichmäßiger 
Rüſtungsbeſchränkung bereit fänden, 
di der Entſchluß des Staatsſekretärs Qel- 
logg, bei ſeiner Rückkehr von Paris in London ſich 
aufzuhalten, all das hat die hieſigen Blätter zu 
der Erkenntnis geführt, daß eine Kriſe in den 
Beziehungen Amerikas zu Europa 
a iſt, und daß es von den Entwicklungen 
in den nächſten Wochen abhängt, ob die ameri⸗ 
kaniſche Regierung den von Kellogg eingeſchla⸗ 
genen Weg weiterſchreiten kann oder 
ſich auf die frühere Politik der Iſo⸗ 
lierung zurückziehen muß. 

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, 
daß die letzte britijde Note, bon der gejagt wurde, 
ſie enthalte eine vollkommene Schilderung und Er⸗ 
läuterung der Vereinbarung, alles andere als 
deutlich ſei. Das Staatsdepartement habe deshalb 
London um Aufklärung gebeten, bis⸗ 
her aber ſei keine Antwort K ee 
Präſtdent Coolidge habe jetzt weitere Anfragen bis 
zu feiner Rückkehr im September unterſagt. 

Gerüchte, daß die Vereinigten Staaten keine 
Delegation zu der nächſten vorbe⸗ 
reitenden Abrüſtungskonferenz in 
Genf ſchicken würden, ſind bisher unbeſtätigt und 
anſcheinend unbegründet. Zwar iſt ein ſolches 
Fernbleiben von Genf erwogen worden, aber 
Präſtdent Coolidge. und Staatsſekretär Sel: 
logg ſind, wie verlautet, gegen eine Nicht⸗ 
teknahme, weil fie glauben, daß die Anwe⸗ 
1 einer amerikaniſchen Delegation in Genf 

ie Franzoſen und Engländer zwingen könnte, in 
der Frage der Kriegsflotten ihre Karten auf den 
Tiſch zu legen. pitts 


` Pi 


Gründe ſprächen für die Teilnahme Englands an 
der Beſetzung. Aus dieſem Gedankengang heraus 
wird dann verſucht, die gemeinſamen engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Manöver zu rechtfertigen. Man dürfe 
natürlich nicht überraſcht ſein, daß ſie Rückwirkun⸗ 
gen auf die deutſchen Gefühle hätten; aber Deutſch⸗ 
land müſſe verſtehen, daß dies nicht der Anfang 
oder die Einleitung eines neuen und möglicherweiſe 
angriffsluſtigen Einvernehmens ſei. 
; — — 


„Journal“ über die amerikaniſche 
Kritik am franzöſiſch⸗engliſchen 


Flottenabkommen. 

Paris, 21. Auguſt. (R.) Der außenpolitiſche Re⸗ 
batteur des „Journal“ beſchäftigt fic) mit der in 
der amerikaniſchen öffentlichen Meinung laut ge⸗ 
wordenen Kritik an dem franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Flottenabkommen und ſchreibt, wenn 
Frankreich und England ſich nicht verſtändi⸗ 
gen, dann ſei keine Abrüſtung möglich; wenn ſie 
ſich aber verſtändigen, dann behaupte Ame⸗ 
vila, daß fie ſich gegen die Vereinigten 
Staaten verſtändigten. Der ſpringende Punkt 
ſei: So lange eine allgemeine Abmachung 
nicht vorhanden fei, werde jede Sonderkombingtion 
immer als gegen die andere gerichtet 
angeſehen werden. Man befinde ſich in einem 
Circulus vitioſus. Der wirkliche Grund der 
Klage der Amerikaner ſei, daß ſie ſich mit den 
Engländern nicht hätten verſtändigen können. Wenn 
England in Genf den amerikaniſchen Vorſchlag 
über den Kreuzerbau angenommen hätte, dann 
würde man in Waſhington die Tatſache mit Bei⸗ 
fall begrüßt haben, daß England bei Frank⸗ 
reich die Beſchränkung ſeiner Unterſeebootſtreit⸗ 
kräfte zurückſetzte. Die Herabſetzung der Rüſtung 
der anderen ſei nur eine neue Form des 
Wettrüſtens. Die ganze Frage laufe auf eine 
Machtprobe zwiſchen England und 
Amerika hinaus. Die kleinen Länder 
hätten nur die Wahl zwiſchen zwei Möglichkeiten 
entweder ruhig zuzuſehen, wie die Großen ſich auf⸗ 
fräßen, oder die Koſten ihrer Verſöhnung zu tra⸗ 
gen. Das habe man auf der Waſhingtoner Konfe⸗ 
renz gelesen, wo Frankreich die Koſten 
der Verſtändigung zwiſchen Amerika und 
England in der Frage des Kreuzerbaues getragen 
habe. Frankreich müſſe Coolidge dankbar 
fein, daß er ihm diele Lehre in die Erinnerung 
zurückgerufen habe. , 


=> Pojener Tageblatt 


wird die Gomjet-Ufraine von einem; 
eigenen Miniſterium (Rat der en 
kommiſſare) und einem eigenen Parla⸗ 
ment (Zik) geleitet. Auch in der Ver⸗ 
waltung, im Gericht, der Schule und 
Kirche herrſcht fait überall die ukrai⸗ 
niſche Sprache. Schaut man genauer 
hin, ſo iſt es freilich mit dieſer vermeint⸗ 
lichen Selbſtändigkeit dennoch nicht 
allzu weit her. Lag in früheren 
Jahrhunderten der ſtaatliche Zwang nicht 
auf der Sprache, ſondern auf der Religion, 
ſo gab auch der Moskauer Kommunismus 
zwar die Sprache frei, übt aber einen um 
ſo größeren Geſinnungsterror 
aus. Wer ſich nicht zum kommuniſtiſchen 
„Glaubensbekenntnis“ bekennt, iſt recht⸗ 
los. Ebenſo wird jeder als konterrevolu⸗ 
tionär verfemt, der ſich national betätigt. 
Fände heutzutage in der Ukraine eine Ab⸗ 
ſtimmung ſtatt, ſo würde die überwälti⸗ 
gende Majorität der Bevölkerung weder 
für die Union mit Moskau, 
noch für das kommuniſtiſche 
Regime zu haben ſein. 

Die Wilſonſche Loſung von der Befrei⸗ 
ung der unterjochten Völker iſt nur zum 
geringſten Teil erfüllt. Für gegen 
60 Millionen Slawen: Ukrainer, Kroaten, 
Weißruthenen, Slowaken und Mazedonier, 
galt das Wilſonſche Loſungswort nicht. 
Der Schlüſſel dafür iſt darin zu finden, 
daß ſie auf der Seite der Mittelmächte 
kämpften oder, wie der größte Teil der 
Ukrainer in Rußland, mit den Mittel- 
mächten ſympathiſierten, während Polen, 
Tſchechen und Serben auf ſeiten der 
Entente ſtanden. Dieſer Gegenſatz zwiſchen 
befreiten und nichtbefreiten Völkern inner⸗ 
halb der ſlawiſchen Welt hat jetzt fogar 
in ihren kulturellen Vereinigungen zur 
Scheidung der Geiſter geführt. Auf dem 
ſlawiſchen Aerztetage z. B. ſchieden die 
Slowaken, Kroaten und Ukrainer aus, weil 
ins Präſidium nicht die Vertreter aller 
jlawijden Völker, ſondern nur die der 
flawiſchen Staaten berufen wurden. 

Wie man ſieht, beginnt ſich der Gegen⸗ 
¿ag innerhalb der ſlawiſchen Welt zu ver: 
ſtärken. Die früher ſo beliebte Klage über 
die Bedrückung durch die Germanen ift 
gegenſtandslos geworden. Dafür 
ijt die Unterdrückung der ſlawiſchen Brü⸗ 
der ein Thema geworden, das in den 
Spalten der kroatiſchen, ukrainiſchen und 
weißrutheniſchen Zeitungen täglich zu 
finden iſt. Ueber dem litauiſch⸗polniſchen 
Konflikt und dem Rätſelraten über den 
Bolſchewismus wird dieſem ſchwierigen 
Problem viel zu wenig Beachtung geſchenkt. 
Es wird in Europa früher keine Ruhe 
werden, als bis die Frage der unter- 
drückten flawijden Völker gelöſt ift. Man 
braucht nur ſich daran zu erinnern, mit 
welcher Anteilnahme die Welt den Be⸗ 
freiungskampf des kleinen Griechen volkes 
verfolgte. Bei den Ukrainern handelt es 
ſich um ein Volk von 40 Millionen, alſo 
um mehr als es Italiener und Franzoſen 
gibt. Dieſe Tatſache allein zeigt, wie 
wenig ſich bei den Pariſern Vororts⸗ 
verträgen Worte und Taten decken. 

— A 


Haſſell und Cramer verloren gegeben. 

Neuyork, 21. Auguft. (R.) Die überſeeflieger 
Haſſell und Cramer werden nunmehr verloren 
gegeben, nachdem von ſämtlichen Schiffen, die ſich 
im fraglichen Gebiet befinden, gefunkt worden ift, 
daß ſie keine Spur von den Fliegern ge⸗ 
funden haben. 


Man kann feſtſtellen, daß der Ton der einfluß⸗ 
reichſten franzöſiſchen Zeitungen gegen 
Deutſchland in den letzten Wochen einen ſel⸗ 
tenen Grad von Gereiztheit erreicht hat. 
Niemals allerdings hat ſich die franzöſiſche Politik 
ſicherer und geborgener gefühlt, niemals ſchien ihr 
die Beherrſchung Europas auf der Grundlage der 


quo beſſer gewährleiſtet. 

Dafür ijt der Artikel Seydoux' ein Beweis, 
der die franzöſiſch⸗engliſche Entente 
preiſt. Seydoux iſt bekanntlich die rechte Hand 
Poincarés zur Zeit des Ruhreinbruchs ge- 
weſen und vielleicht der beſte Kenner der Perſon⸗ 
lichkeit des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. Er 
hat ſeitdem zwar das Auswärtige Amt verlaſſen, 
verfügt aber natürlich über die aller beſten 
Beziehungen dorthin. 

Man erinnert ſich wohl des aufſehenerregenden 
Artikels in den „Times“ im März dieſes Jahres 
über die Gefahr, die fid für die politiſche Entente 
zwiſchen Frankreich und England aus einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
annäherung ergäben. Heute ſtellt Seydvux 
mit Befriedigung feſt, daß England dieſe Gefahren 
begriffen habe. Daraus ſei zu ſchließen, daß 


Thugult und das 


Staniſlaw Thugutt ſteht den gegenwärtigen 
Verhältniſſen in Polen recht kritiſch gegenüber. 
Beſonders kraß hat er ſeine Anſichten in der letz⸗ 
ten Nummer des Blattes „Wyzwolenie“ Dat: 
gelegt. Er ſagt dort u. a.: „Wir leben in einer 
ſehr bedeutſamen Bert, und davon, was 
in nächſter Zukunft geſchehen kann, hängt nicht 
nur das Schickſal des einfachen Volkes an fic, 
ſondern das Schickſal bon ganz Polen ab. 
(Wie weiſe geſagt! Red.) Die jetzigen Zuſtände 
können nicht lange dauern. Es iſt ſchon 
la nge klar, daß es keineswegs darum geht, ob 
der Sejm beſſer oder ſchlechter iſt, ſon⸗ 
dern einfach um ſeine Aufhebung, zumindeſt 
aber um eine ſolche Beſchneidung ſeiner 
Rechte, daß er dann nur noch ein willens 
loſes und unnützes Spielzeug iſt. Nach 
den letzten Wahlen hat der Sejm der Regierung 
ſein Mißtrauen nicht offen er kart 
aber der Sejmmarſchall wurde nach ſeinem 
Ermeſſen gewählt, und das Budget iſt 
ordentlich verändert worden. Dafür wurde 
der Sejm zwar aufs neue auf unerhörte Weiſe 
mißhandelt, aber das beſtätigt nur, daß die 
letzten Brücken zwiſchen Sejm und Regierung ab- 
gebrochen ſind. Der Weg zur Verſtändigung rückt 
in immer weitere Ferne und wird immer 
ger. Ein 


Ne weiß nicht, welde 


genommen wird, ſeinen Willen kund zu tun. Wir 
gehören nicht zu denjenigen, die nach einem ner- 
lorenen politiſchen Kampfe mit dem Bürgerkrieg 
anfangen oder Anſchläge ausführen. Wir gehören 
aber auch nicht zu denen, die ſich einſchläfern oder 


Wie lange foll das 


Eine Weile ſchien es ſo, als ob die Uebergriffe 
gegenüber den evangeliſchen Gemeinden nun ein 
Ende erreicht hätten. Leider zeigt der Verſuch der 
FJortnahme des Bethauſes in Birkenfe de 
daß die evangeliſche Kirche ſich immer noch nicht 
in ihrem Beſitzſtand geſichert fühlen kann. 

Die evangeliſche Gemeinde in Zinsdorf be- 
ſitzt in Birkenfelde (Brzyſkorzyſtow) einen Betſaal 
der laut Chronik der Gemeinde feit dem 25. Awgufi 
1907 gottesdienſtlichen Zwecken gedient hat. Der 
Betſaal wurde mit Altar, Kanzel, Harmonium 
und Bänken ausgeſtattet. Ferner wurde die Sur 
kriſtei mit Inventar verſehen, auch ein Glcdeit- 
ſtuhl nebſt Glocke von der Gemeinde aufgeſte llt 
Alle vierzehn Tage find dort bis in die Gegenwart 
Gottesdienſte und alle vorkommenden Amtshand⸗ 
lungen abgehalten worden, ſelbſt die Konfirmation 
der Konfirmanden der ganzen Gemeinde Zinsdor! 
als ſeinerzeit die Kirche in Zinsdorf noch im Bau 
war, In der Gatriftet fanden auch Jungfrauen 
und Jünglingsvereinsſtunden ſtatt. 

geliſchen 


— — 


Tages Spiegel. 

Marſchall Pilſudſki it am Montag nachmittag 
in Targowiſte eingetroffen. 
* 


Die Ueberſeeflieger Haſſell und Cramer 
werden nunmehr verloren gegeben. f 
‘ * 


Die Wahlen zum griechiſchen Abgeordnetenhaus 
ergaben nach den letzten Meldungen 228 Venize⸗ 
liſten, 15 Royaliſten, 3 Unabhängige, 3 Kaphan⸗ 
dariſten und ‚einen Pangaliſten. 

+ 


Der Raum felbjt liegt in dem evan 
Schulgebäude, die evangeliſche Schule hat aber jetzt 
wegen Mangels an Kindern zu exiſtieren aufge⸗ 
hört. Daher wird in der Schule ſchon ſeit längerer 
Zeit eine Klaſſe der polniſch⸗katholiſchen Schule 
unterrichtet. Es beſteht außerdem in Birkenfelde 
für die katholiſchen Kinder ein eigenes Schul⸗ 
gebäude. Weil dieſes etwas klein iſt, hat der 
evangeliſche Schulvorſtand im großen Entgegen- 
kommen auch die Benutzung der evangeliſchen Schul⸗ 
klaſſe für die katholiſchen Schulkinder freigegeben. 
Jahrelang hat in dieſer Klaſſe polniſch⸗katholiſche⸗ 
Schulunterricht ſtattgefunden und in dem daneben 
liecenden Vetſaal an den Sonntagen evangeliſcher 
Gottesdienſt, ohne daß eine der beiden Parteien 
die andere geſtört hätte. 

Seit Beginn dieſes Jahres nun beanſprucht die 
polniſch⸗katholiſche Schulgemeinde dieſen Betica: 
für ſich zwecks Einrichtung einer zweiten polniſchen 
Klaſſe. Am 11. Mai d. Is. iſt di: Kirchengemeinde 
im Auftrage des fotholiſchen Schulvorſtandes in 
Birtenfelde durch Rechtsanwalt Broß - Bnin offi⸗ 
ziell aufgefordert worden, den Betſaal zu räumen 
da ſie ihn ohne rechtlichen Titel im Vee 
fib habe. Im Falle einer Nichtbefolgung der 
Aufforderung drohte der batholiſche Schu'vorſt und 
mit einer Exmiſſionsklage, die inzwiſchen 


Oberſt Fawcett, ein engliſcher Forſcher, war mit 
jeinem Sohne und einem anderen Begleiter im 
Innern Braſtliens verſchollen. Sie find dort, wie 
der Führer einer Hilfsexpedition jetzt mitteilt, im 
Juli 1925 von Indianern ermordet worden. 

* 

In einer Gemeinde bei Bari wurde nachts vor 
dem Hauſe eines reichen faſziſtiſchen Gutsbeſitzers 
eine Bombe zur Exploſion gebracht. Der Gad- 
ſchaden iſt groß. Menſchen wurden nicht getötet. 

* 


An den Wolfsklippen zwiſchen Wernigerode und 
der Pleſſeburg wütet ſeit geſtern nachmittag ein 


Waldbrand. 
* 


In Waltershofen bei Freiburg wurde ein 
Muͤhlenbeſitzer während eines Familienſtreites von 
ſeinen beiden Stiefſöhnen erſchoſſen. 

+ 


Bei einem Tornado in Minneſota wurden vier 
Perſonen getötet und 40 verletzt. Der Sachſchaden 
beträgt etwa eine Million Dollar. 


Verträge und der Aufrechterhaltung des Stalus tit, und Berthelots Londoner Aufent⸗ 
halt habe die Entente in den Details feſtgelegt. 


Kampf mit dem Sejm. — Unvermeidlicher Juſammenſtoß. 
Verengung der Kampffroul. 


es gibt zum Glück in Polen noch kein ſo 


| tag? Dieſe Lebensgebiete werden doch von dem 


x fahat 


Bedrohungen des evangeliſchen Bethauſes in Birkenfelde. 


neue Hege gegen deulſchland. 


Seydour ſchreibt einen ſenſalionellen Arlikel. — das Kommandoworl. 


bei der kommenden Generalverſtändigung zwiſchen 
Eugland und Frankreich Frankreich den Ge⸗ 
danken der wirtſchaftlichen Annäherung 
an Deutſchland geopfert habe. 

„Paris,“ ſo ſchreibt Seydoux, „kann nicht mehr 
ohne London und London nicht mehr ohne Paris.“ 
Das gelte für alle Fragen der allgemeinen Poli⸗ 


Die kitzlige Frage der Rüſtungen zur See 
ſei zwiſchen beiden Ländern geregelt, und wenn 
andere Länder ſich nicht anſchließen würden, ſo 
hätten doch Frankreich und England ihre wechſel⸗ 
ſeitigen Bedürfniſſe nunmehr völlig begriffen und 
reſpektiert. 

* 


Dieſe neue Hetze (man merkt es bereits) tut 
dem größten Teil der polniſchen Blättern ſichtlich 
wohl — und darum tun ſie dasſelbe, was ſie immer 
getan haben, ſie hetzen eben mit doppeltem Eifer 
mit. Die Spannung, die neuerdings ſich in 
Poſen bemerkbar macht, iſt ein weiteres Zeichen 
dafür. Von den anderen „Zeichen und Wundern“ 
wollen wir gar nicht reden. Und alles kurz vor 
der Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes. 


polifiſche Suiten. 


einſchüchtern laſſen. Man kann uns wohl mit 
Uebermacht die Stimme nehmen, aber 


großes Gefängnis, in dem wir alle Platz fänden. 

Selbſt wenn wir vorläufig den Kampf um 
die politiſchen Rechte verlieren ſollten, 
wird uns nichts davor zurückhalten, um 
die wirtſchaftlichen Rechte weiter zu kämp⸗ 
fen. An der aufgeklärten Bauernmacht wer⸗ 
den alle Einfälle einer Volksbeglückung 
ohne Anteil des Volkes oder gegen den 
Willen des Volkes zerſchellen.“ 


Blätter der Rechten ſehen in 7 Auslaſſungen 
einen lebhaften Ausdruck der Schwäche 
der Linksparteien. Dieſe Meinung ver⸗ 
tritt auch der „Kurjer Poznanſki', der die 
Darlegungen des Herrn Thugutt ausführlich ana⸗ 
lyſiert und aus ihnen folgendes Fazit zieht: „Herr 
Thugutt bezeichnet die gegenwärtige politiſche 
Lage in Polen als ſo folgenſchwer, daß er 
fogar die Möglichkeit zuläßt, daß fie einen 
Niederſchlag in ſozialer Evolution des Volkes fin⸗ 
den könnte. Wenn die Linke den politiſchen 
Kampf verliert, womit ſie rechnet, dann bleibt 
ihr noch wenigſtens die Verteidigung an 
der wirtſchaftlichen Front. Was mag 
das für ein Kampf ſein? Um die Agrar⸗ 
reform? Um den achtſtündigen Arbeits⸗ 


gegenwärtigen Regierungsſyſtem durchaus 
nicht Ane r achtſtündige Ar⸗ 
beitstag z. B. wird vom gegenwärtigen Kabinett 
im Berg- und Hüttenweſen in Schleſien einge» 
Die Tatſache, daß die Linke in ihren 
etrachtungen die Möglichkeit einer ſo großen 
Verengung der Kampffront zuläßt, iſt der 
beſte Ausdruck ihrer Schwäche und des 
Bewußtſeins der eigenen Ohnmacht. Deshalb 
iſt der Y 
unſere aktuellen inneren 
niſſe ſehr bedeutſam.“ 


noch jo weitergehen? 


Verhält⸗ 


angeſtrengt worden iſt. Leider erſcheint es nach 
dem ce dl Verlauf des Prozeſſes kaum noch 
zweifelhaft, daß die Enteignung des Betſaales er- 
folgen wird. 

Allenfalls wird ſich formell ein Anſpruch zur 
Enteignung darauf herleiten laſſen, daß eine 
e ee Eintragung des 
Nutzungsrechtes für die Gemeinde in dem 
ehemaligen evangeliſchen Schulhauſe nicht erfolgt 
it. Das moraliſche Recht — und das folte 
bei jeder Rechtſprechung letzten Endes das Ent⸗ 
ſcheidende ſein — iſt aber ganz auf ſeiten der 


ebangeliſchen Kirchengemeinde, da der Raum nie⸗ 


mals als Schulraum benutzt worden iſt 


ſondern immer gottesdienſtlichen Zwecken gedient 


hat. Ein Bedürfnis zur Entziehung dieſes Wet- 
ſaales liegt für die katholische ulgemeinde in 
Birkenfelde auch nicht vor, da die bisherigen Räume 
in der latholiſchen Schule und in dem Schulraum 
der ehemals epangeliſchen Schule ſich bisher als 
ausreichend erwieſen haben. Hinzu kommt 
noch? daß in Sobiejuchh ein neues Schulge⸗ 
bäude gebaut wird, welches vermutlich ebenfalls 
von Kindern aus Birkenfelde mitbenutzt wer⸗ 
den lann. i 
Im übrigen muß noch erinnert werden an die 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 7. Februar 
1928, (Dziennik Uſtaw Nr. 16, Poſ. 120), betreffend 
die Eintragung von Eigentumsrechten polniſch⸗ 
korchlich⸗juriſtiſcher Perſonen und Orden in die 
Hypothekenbücher. Nach dieſer Verordnung, welche 
allerdings auf Grund des Konkordats zwiſchen dem 
Apoſtoliſchen Stuhl und dem polniſchen Staat er- 
gangen ijt, ift ausgeſprochen, daß polniſch⸗kirchlich ⸗ 
juriſtiſche Perſonen das Recht haben, die Ein⸗ 
tragung des Eigentumsrechtes oder eines anderen 
Rechtes auf ihren Namen im Grundbuch zu ver⸗ 
lengen in dem Falle, wenn das Recht ſich er- 
ſtreckte auf ein am 10. Juli 1927 durch eine pols 
niſch⸗kirchlich⸗juriſtiſche Perſon beſeſſenes Grund⸗ 
ſtück oder ein anderes Recht, welches jedoch nicht im 
Hypothetenbuch auf ihren Namen eingetragen war 
Wenn auch dieſe Verordnung auf Grund des Kon⸗ 
kordats mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche ergan⸗ 
gen iſt, darf ſie nach dem Wortlaut auch auf andere 
chriſtliche Belenntniſſe bezogen werden? 

Wir hoffen, daß das Gericht in ſeiner letzten 
Entſcheidung ſich all dieſen Gründen nicht ver⸗ 


einmal die Bedrohung des Beſi 


des Miniſterialrats Szumlakowſki mit a i 


haltung einer Zollkonferenz in Genf zu begründe 
Er äußerte u. a. ſeinen Zweifel darüber, 


ſterialrat Szumlakowfki erklärte, daß die polnit 


die ausdrückliche Tendenz der litauiſchen 


zögern. Am Nachmittag hielt Herr Szumle 


der polniſchen Regierung erfordern werde. 


kannt. 


rtikel des Herrn Staniſlam Thugutt für 
Preſſerecht um Aufnahme folgender Ber 


schließt und ſtatt auf formalem Recht zu belet 
das moraliſche Recht gelten läßt. Für N 
Zuſammenleben der beiden Konfeſſionen sth 
ferem Staate ift es wünſchenswert, daß canal 


des der evangeliſchen Kirchen 43 
hört. 


Polen und Litauen. 


Anterredung mit Woldemaras. 
Wo wird verhandelt? 

Warſchau, 21. Auguſt. Polniſche Blätter melden 

Eine Nachricht über die Ergebniſſe der Konfekt! 


demaras ijt bis jest noch nicht einget 
fen. In einer längeren Unterredung, die 
Szumlakowſki mit dem Generalſekretär des | 
ſchen Außenminiſteriums, Herrn Balutis My 
verſuchte Balutis die litauiſchen Einwände zur 


daß Y 
Schweizer Regierung auf eine polniſch - Litaue 
Konferenz in Genf eingehen würde. Als N 


Regierung fih bereits die Zu ſt im mung eb 
Schweiz geſichert habe, griff Balutis zu WU 
teren formellen Einwänden, wobei 4 
Regier 
verriet, die Angelegenheit über den Termin sy 
nächſten Seſſion des Völkerbundes hinaus zu Vr 


row 


pr 


cine 1½ ſtündige Unterredung mit dem 


Woldemaras ab, der den Standpunkt der litaulſen, 


Regierung zu den polniſchen Vorſchlägen präsziſtel, 


Man nimmt an, daß die litauiſche Antwort au 


ait 


weichend fein und einen neuen Be 


Szumlakowſti verläßt heute vormittag ROW 
um fih über Königsberg nach Warſchau zu bete 
wo er um 9 Uhr abends erwartet wird. 


—— 
Lügenfeldzug. 
Die Verleumdungen 
deulſcher Lebensretter. , 
Daß der „Kurfer Poznanffi” jedes mittel yy 
nutzt, um die Deutſchen zu verdächtigen, itt oe 
Wie wir bereits mitgeteilt haben i 
„Boj. Tagebl. Nr. 188 vom 18, 8. 1928 . 
dem Titel „Eine unerhörte Beleidigung den i 
Ruderer“), hat der „Kurjer Poznanfki“ unten se 
Ueberſchrift „Unerhörtes Verhalten der deulſeh í 
Ruderer des Rudervereins Germania“ einen 
tikel gebracht, der die deutſchen Ruderer ? 
dächtig te, fig an einer ebensrettung n 
beteiligt zu haben. Der Sachverhalt ift 
kannt. Nun hat der Ruderverein „Germ 
nach genauer und ſorgfältiger Unterſuchung og 
Galles die Wahrheit feſtgeſtellt und 
„Kurjer Poznanſki“ einen Brief geſchick, 
dieſe unerhörte Verleumdun ridmtigh® 
Der Brief lautet in deutſcher hleberſezung: 2 
Poſener Ruderverein y 
„Germania“ 


tow. zap. 0 
8 Poznan, den 20. Auguſt 10 


Ñ 
An 
den „Kurjer Poznanſki“ 5 | 
Zu dem Bericht in Nr. 373 vom 17. F 
d. J. Ihres Blattes „Niedoſzle ofiary ~ 
Nieſihchane eg fig wiaoslarzy 
mieckiego klubu „Germania“ bitten wi 
dem wir den Sachverhalt geprüft habe 
Grund des Artikels 82 der Verordn 
Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927 


ett 


Die Darſtellung, wonach Herr GiertoW ger! 
Ertrinkenden gerettet hat und die y 
Rudervereins „Germania“ fid ablehnend je 
halten haben, entſpricht nicht den T atin À 
Tatſache ift vielmehr, daß ein Nuber? ssf 
Ertrinkenden, der im übrigen noch bei V cut 
Befinnung war, gerettet hat; wan 
er ihn uferwärts zog, kam erſt Herr Gi 
mit feinem Kajak und forderte auf, den 
ten an fein Boot zu bringen. Ingwi 

ein zweiter Ruderer hinzugekommen, 
beiden Ruderer, Mitglieder. 
Rudervereins Germania“, y 
meinſamden Geretteten an dan E 
des Herrn Giertomiti peores el 
waren fomit dieſe und nicht Gert. M 
kowſki die Retter. Zeugen piesta 
vorhanden. Auch die Aeußerung: „Wir fa” 
hitzt und keine Lebensretter“ ijt, wie a 
obigem allein ſchon ergibt, ni dt señal 7 
Hodjadjtungsvol is 
Poſener Ruderverein „Germe“ 

: tow. zap- 


Der Vorſtand. q 
(—) Strud. j (—) Kraft 
Ob der „Kurjer Pognaújti” der Wa 


Ehre geben und dieſe Berichtigung yi 
abt Met 


pie 

y 
Preſſe geſchrieben, „leider ein den M 
Dampfer“ die er gebt e 
Schwindler“ genannt, und ache, Er 


vorgenommen worden ift. Obwohl die 
ſich der Gefahr ausſetzten, erneut ber ne 
verdächtigt zu werden, da ſie „leider en 

ſchen Schwimmer vor dem Tode des Erik! 
ten, haben ſie, unbekümmert u j 
dung und Verdächtigungen, die höhe eb un 
lichteit gelten Lajjen, und fie f je 
eigener Lebensgefahr — >. «! 


mungsort gelangten. Vorläufig ijt dieſer neue Großpolen einen jüdiſchen Viehhändler einziehen!“ 


Das Panzerſchiff. 


In der „Dtſch. Allg. Ztg.“ nimmt Frakun 
das Wort zu der nachſtehenden Gloſſe in Vers⸗ 
form: 


In einer Zeit, wo alle Staaten 
Nicht nur in Worten, auch in Taten 
Von Friedenswillen ſind erfüllt, 
Hat Schauderhaftes ſich enthüllt. 


Dias allgemeine Abgerüſte 

Erxweckt in Deutſchland böſe Lüſte, 

Ee ſteht zu Lande und zur See, 

Geharniſcht da von Kopf bis Zeh. 

Es war zwar immer ſchon geharniſcht, 
Doch dieſes alles war noch jarniſcht, 
Jetzt erſt wagt es den kühnſten Griff 

Und baut — nu was? — ein Panzerſchiff. 


‘ Gin Schiff mit Pangern und Geſchützen, 
Wie ſollte dies dem Frieden nützen, 
Nach dem ſchon ſeit geraumer Zeit 

do Die ganze Welt in Sehnſucht ſchreit! 

4 Und wer — was müſſen wir erleben! — 
Wer hat den Auftrag ausgegeben? 
Wer ſticht voll Kampfesluſt in See? 
Herr Hermann Müller, SRO. 


h 
Denn dieſes ift das Schändliche, 
Das leider naltwehbligge: 855 
Das Kabimett ift im Begriff 
And ſtellt ſich hinter dieſes Schiff. 


O weh, was müſſen wir erleben! 
A „daß es ſowas würde geben! 
Do bleibt bei dieſer Schweinerei 
Denn die Belangſche der Partei? 


un ift uns alles ſchon egal, 

Wird Hilferding auch Admiral, 

Wir möchten wirklich faſt dran glauben, 
a Daß er ſich dieſes wird erlauben. 


Wir glauben ſchon im Geiſt zu ſehn 
Den Kanzler bei der Taufe ften, 

Er ſchmeißt den Sekt vom Kantzelbrebt 
Mit Müller⸗Extra⸗Kabinett. 


* 


é 


N © Kabinett, wie wirds dir gehn, 

j Wie lange denkſt du zu beſtehn, i 

Wenn ſtatt dem Wutgeheul der Zunft 

Dau weiter folgſt nur der Vernunft! 

Aus Stadt und Land. 

i i Vo ſen, den 21. Auguſt. 

ie Die Alten ehre ſtets; 

a Du bleibſt nicht ewig Kind, 

Sie waren, wie du biſt, 

Und du wirſt, was ſie ſind. 

Hausinſchrift. 

— — i 


Polnische Pojtanweifungsvertehr 
ug mit dem Auslande 
m t Wirkung vom 11. d. MIS. neu ger egelt. 
Md) werden künftig die ausländiſchen Poſtämter 
geberweiſung von Geldbeträgen dirett an 
ohnort des Adreſſaten richten und dabei die 
e in der Valuta ihres Landes erheben, die 
Auszahlung in Zloty⸗Valuta wieder umge⸗ 
werden. Ebenſo wird bei Geldſendun⸗ 
Qus Polen nach dem Auslande ver⸗ 


if 
7 


Auguſt Strindberg 
als Modell. 


due Manne bun in pora a oft mit 
Mer e feine Mi portratierte 
den Pranger ſtellte, Mf ee nicht erſpart 
i Zeitgenoſſen in mehr 


ane : Alle Strindbergfreunde feien auf diefe 
Sig onders dufmerkſam re da aus 
n und we käufig neue Aufſchlüſſe über 
Charakter dieſes ſelig⸗unſeligen Ge- 
winnen find. Daß er Malern und Wild- 
ufig als Modell gedient hat, iſt bekannt, 
fet nur an das Bild von „Eifer 
„das im Hintergrunde Strindbe 
Aber auch die Kollegen von der 
ſich ſeiner an und nutzten ſeine 
4 für ihre Werke aus. Das mar 
3 Sufenthalt in er 
er neunziger re vorigen t= 
der Fall, als ‘biel in Künftler und 
or reifen verkehrte, und zwar in dem 
beliebten Weinlokel 


ethe 


denn Strindberg, der Weiberfeind, 
gegen die junge Frau ſeines 
ſes Stellung. Er verdächtigte fie, wide 
und Geldſendungen zu unterſchlagen. 
ing, Ahlt in feinen Lebenserinnerungen, 

berg heimlich dem Poſtboten aufge⸗ 
an ſich die für ihn beſtimmten Brief⸗ 
(telt von ihm einhändigen zu laſſen, 
ug ermittlung der Frau Hanſſon nicht 
Ve war. Eines Tages wurden Strind⸗ 

dhältniſſe unerträglich, und er ver⸗ 
. Erſt nach einigen Tagen meldete 


Kreis Czarnikau, 


Austauſch von Uleberweiſungen zwiſchen Polen 
Frankreich, der Nordamerikaniſchen 
Union, Kanada und dem Saargebiet 
eingeführt worden. Das Ueber eiſungsmaximum 
beträgt nach Frankreich und dem Saargebiet 1000 
Zioty bzw. deren Gegenwert, nach den U. S. A. und 
Kanada 100 Dollar. — Die von den polniſchen 
Poſtämtern angenommenen Geldüberweiſungen und 
Wertbriefe nach Rußland können gegenwärtig 
auf alle Valuten mit Ausnahme von Tſcherwonzen 
lauten, da die Einfuhr von Tſcherwonzen nach Ruh- 
land ſeit einiger Zeit von den Sowjetbehörden ver⸗ 
boten ift. 
— — 

Neu zugelaſſene Orte im deutſch⸗ 

polniſchen Fernſprechverkehr. 

Seit dem 15. d. MiS. find für den Fernſprech⸗ 
verkehr zwiſchen Deutſchland und Polen folgende 
Ortſchaften neu zugelaſſen: 

Von polniſcher Seite: Dratzig (Dramjfo) 
Neubrück (Wartoſlaw, Kreis 
Samter, Neuzattum (Zatom Nowy), Kreis Birn⸗ 
baum, Olfujz (Wojewodſchaft Melee), Roſko, Kreis 


[Gleichzeitig mit der Preſſeaktion 


Beilage u Ar. 191 


Raf", hieß es früher auf dem Lande, das bedeutete 
nun wird nicht mehr geveſpert und das Abendeſſen 
ſchon wieder früher eingenommen. Nun it dae 
Sommerobſt reif geworden und muß abgenommen 
werden, wenn es nicht zu mehlig werden ſoll. Da⸗ 
her jagt man auch: „Am Bartolomäustag ſchüttle 
die Aepfel und Birnen ab.“ Auch das Wetter wire 
vielfach mit dem Bartholomäustag in Verbindung 
gebracht. So heißt es: „Wenn's auf Bartholo⸗ 
mäus regnet, gibt's einen guten Herbſt, „Wie 
Bartholomäus wettert, ſo wettert auch der Herbſt“ 
und weiter: „Wie ſich Sankt Bartholomäus hält, 
ſo iſt der ganze Herbſt beſtellt.“ Nach ländlichen 
Anſchauungen mancher Bezirke ſoll man nach dem 
Vartholomäustag nicht mehr im Freien baden. Auf 
den Almen iſt der 24. Auguſt ſchon der erſte Herbſt⸗ 
tag. Nun werden Anſtalten zum Abwandern ins 
Tal getroffen, denn: „Um Bartholomäus ſchickt der 
Winter den erſten Gruß.“ A. M. 


„Die höchſte Zeit, den Kampf mit dem Judentum 
zu beginnen!“ In dieſem Artikel wird unter 
Verſchwendung der bekannten antiſemitiſchen Phra⸗ 
ſen dagegen proteſtiert, daß ſich vor einiger Zeit 
in Inowroclaw ein jüdiſcher Viehhändler niederge⸗ 
laſſen habe. Da dieſer Viehhändler im Hauſe des 
Herrn Zadek eine Wohnung gemietet hat, wird 
letzterer in gröblichſter Weiſe angegriffen. Das 
Blatt verlangt alſo nicht mehr und nicht weniger, 
als daß Herr Z. ſeinen eigenen Glaubensgenoſſen 
boykottieren fol. Dieſes Anſinnen wird auch an 
die Inhaber der Getreidefirma „Zadek und Kra⸗ 
kowiak“ gerichtet, und zwar wird diefe als „Pflege⸗ 
ſtätte des Judentums in Kujawien“ und Vormund 
desſelben genannt, einzig und allein aus dem 
Grunde, weil der Mitinhaber dieſer Firma, Herr Z., 
mit dem Viehhändler auf der Straße geſehen 
wurde. Der Artikel enthält auch den Aufruf: 


muß auch die tätige Mitarbeit der 
Geſellſchaft Hand in Hand gehen; 
ohne dieſe keinen Schritt vorwärts!“ 

Die Folgen dieſes Hetzartikels ließen nicht lange 
auf ſich warten. Wie aus unſerem geſtrigen Polizer⸗ 
bericht zu erſehen iſt, haben Strolche in der Nacht 
zum 15. d. Mts., alſo unmittelbar nach dem Er⸗ 
ſcheinen des Artikels, die Speichertür der Firma 


Die Zeit der Schwämme und Pilze. 
> (Nachdruck unterſagt.) 
Nun wachſen wieder, ſozuſagen über Nacht, Mil⸗ 
lionen Schwämme und Pilze aus dem Waldboden. 


Zadek und Krakowiak mit judenfeindlichen Auf⸗ 
rufen beſchmiert. Dieſe Tat hielt man aber an⸗ 
ſcheinend für zu wenig heldenhaft, denn in heutiger 
Nacht paffte man fic) zu einem weit größeren 
Heldenſtückchen auf, und zwar bombardterten 
dieſe Strolche mit fauſtgroßen Steinen 
die Fenſterſcheiben des Kontors der 
Firma Z. u. K. und zertrümmerten 
drieſe vollſtändig. Das geſchieht in „un⸗ 
ſerm Kujawien, dem ſtolzen Kujawien, der Wiege 
des polniſchen Volkes“ — wie es in dem Artikel 
heißt. Der Prejfeattion find Taten gefolgt. Ob 
dieſe Taten eines kulturellen Volkes würdig ſind 
iſt eine andere Frage. 


Ezarnitan, Rzeſzow (Wojewodſchaft Lemberg) 
Wreſchin (Wrzeſgczyna), Kreis Czarnikau; 
deutſcherſeits: Bad Warmbrunn, Herzberg 
i. Harz und Stauchitz. 
r 
Der neue Eiſenbahntarif. 
Mit dem 15. Auguft ijt nun aljo die 20prozentige 
Giſenbahnfahrttariferhöhung eingetreten. Dieſe 
Erhöhung ſtellt ſich in Zahlen ausgedrückt etwa 
wie folgt, dar: 


. re j ie gg le iy ae 3 „Die Polizei hat heute die Lokalitäten der Firma 
po EEE ¿3 414 4.98 J. u. sts beſichtigt, worauf ſie eine energiſche Unter⸗ 
F 9/90 juchung eingeleitet hat. Für die Ausfindigmachung 

200 1100 180 1650 19 80 der Uebeltäter hat die Firma eine Belohnung von 
e 23,40 27.90 300 Zloty ausgeſetzt! Hoffen wir vor allem, daß 


devartige Vorkommniſſe fth nicht wiederholen wer- 
den, denn ſie ſchädigen nicht allein das Anſehen 
Kufawiens, ſondern unſeres ganzen Staates, der 
doch ein Bollwerk gegen Unkultur und Larbarei 
ſein ſoll. f 


Bekanntlich ſoll die Erhöhung das bisherige De- 
fizit der Perſonenbeförderung ausgleichen. An⸗ 
genommen, der beabſichtigte Zweck iſt erreicht, ſo 
doch nur durch eine ziemlich hohe Belaſtung des 
Budgets des einzelnen Bürgers. Die von dem 
Eiſenbahnminiſterium geführte Statiſtik erweiſt, 


— — 


Bartholomäustag in Volksſprüchen. 


Ein ungeheurer Wert geht dann auch wieder ver⸗ 
loren dadurch, daß die eßbaren Schwämme nicht 
geſammelt werden. Mangel an Pilzkunde und Angſt 
vor Vergiftung halten die Menjchen’ gewöhnlich vom 
Pilzeſammeln ab. In unſeren Wäldern ſind es 
vor allem vier Pilzſorten, die auf den Tiſch ge⸗ 
bracht werden können und ſich nicht verwechſeln 
laſſen. Da ijt vor allem der gelbe Zie gen bart, 
ein veräſteltes Schwammgebilde, einem Korallen⸗ 
ſtock ähnlich. Er ift ſehr ergiebig und ſchmackhaft. 
Dann kommt der Pfifferling oder Eier ⸗ 
pila, der hauptſächlich in Nadelwaldungen reichlich 
auftritt und ſich an der dottergelben Färbung und 
an den am Stengel herablaufenden Blättern ſicher 
erkennen läßt. Er iſt geſchmacklich noch feiner al: 
der Ziegenbart. Als dritte Sorte nennen wir den 
Blutreizker, der einen giegelroten Hut auf 
bat, der wieder mit orangefarbenen oder grünlichen 
Ringen geziert iſt. Schneidet man Strunk oder 
Haut an, ſo tropft ein rotgelber Milchſaft heraus. 
Dies ift für ihn das ſicherſte Kennzeichen. Schließ⸗ 
lich erwähnen wir noch den Habichtsſchwa mm 
oder Rehpilz, einen Stachelpilz, der an der Unter- 
ſeite des ſchokoladenbraunen und oben mit Schup⸗ í 


daß die Zahl der Fahrten auf der Eiſenbahn jähr⸗ 
lich etwa 150 Millionen beträgt, d. h. daß bei einer 


Bevölkerung von 30 Millionen der polniſche 
Staatsbürger fünfmal im Jahre reiſt. Nimmt 


man nun die Bevölkerung aus, die keine oder 
foft gar keine Fahrpreisermäßigung 
genießt, ſo kann angenommen werden, daß jeder 
Bürger im Durchſchnitt zehn Fahrten jährlich 
unternimmt, wovon fünf über eine Strecke von 
unter 100 Kilometern und fünf über eine längere 
als 100 Kilometer führen. ; i 

Die amtlichen Ziffern führen aljo zu dem Gr- 
gebnis, daß nach der Erhöhung das Budget des 
einzelnen Bürgers, der nicht Fahrpreisermäßigun⸗ 
gen genießt, durch feine Reifen durchſchnittlich mit 
63,30 Zloty jährlich oder 5,30 Zloty monatlich be- 
laſtet wird. h AREA 
3 : 
Anliſemitiſche Hetze und ihre Folgen. 

Unter dieſer Ueberſchrift berichtet der „Mir. Bote“ 


kommniſſe in Schleſien und in Sachſen zurück⸗⸗ 
führen. Von einem Tolpatſch fagt man: „Er ift 
ein Barthel. Will der Landmann verſchiedener . 
Gegenden ausdrücken, daß er nicht an die Erfüllung 


Zum 24. Auguſt. 
` (Nachdruck unterjagt.) 

„Der Barthel geht nach Grummet, der Michel 
(29. September) nach Moſt“, heißt es in Süd⸗ 
deutſchland. Der im ganzen deutſchen Sprach⸗ 
gebiet gebrauchte Ausdruck „Barthel weiß fon, 
wo er den Moſt holt“, wird auf verſchiedene Vor⸗ 
kommniſſe zurückgeführt. Unter anderem heißt es, 
daß einmal in einer ſüddeutſchen Stadt ein 
Bürgermeſſter lebte, der ſich an dem Moſt gütlich 
tat. den die Gemeindemitglieder für den geſamten 
Rat geliefert hatten. Alle wunderten ſich, daß der 
Moſt gar zu arg abnahm, bis dann der Verdacht 
auf den Bürgermeiſter fiel, der den Vornamen 
Bartholomäus trug, und ſo kam die erwähnte 
Redensart auf. Andere wollen dieſe auf Vor⸗ 


pen bedeckten Hutes Stacheln trägt. Auch er zieht 
gern die Nadelwälder vor. Dieſe genannten oter 
Sorten laſſen ſich von jedermann leicht erkennen, 
ſo daß jede Angſt vor Vergiftung deplaciert iſt. 
Daß die geſammelten Schwämme friſch und ſauber 
ſein müſſen, braucht nicht beſonders erwähnt zu 
werden. Mit Schwämmen kann man ſich ein äußerſt 
ſchmackhaftes und doch ſehr billiges Eſſen verſchaf⸗ 
fen. Und der Sammler hat dabei noch den Genuß 


eines Verſprechens oder an eine Vorausſage glaubt, 


r wahrheitsgetreuer Geſtalt eine Rolle] Y 


nützliche Eigenſchaft bezeichnet, die die Vielſeitig⸗ 


aus Inowroclaw folgendes: ; E 

' sont polnische Lokalblatt, der „Dziennik 
Kujawſti“, brachte in feiner Ausgabe vom 15. d. M. 
einen Brandartikel mit folgenden Ueberſchriften: 
„Kujawier, wacht auf!“ „Kujawien läßt zuerſt in 


ſo ſagt er: „Das geſchieht am Sankt Barthel⸗ 
Nimmermehr.“ „Bartholomäus knickt den Hafer 


erntet werden. „Bartholomä's verbietet Butter und 


gibt ihm den Namen Illern und ſagt von ihm: 
„Illern ijt in Wahrheit ein dilettantiſches Gente. 
Er weiß alles, hat alles unterſucht, alles geleſen. 
Sein Gehirn arbeitet abſolut folgerichtig, er kommt 


er ſich und bat, ihm ſeine Sachen an ſeine Ber⸗ 
liner Adreſſe zu ſchicken. 

Ola Hanſſon TE as Eindrücke aus jener 

it in ſeinem Roman „Frau Eſther Bruce“, der Behr i 
A Pe a in einer e ere iſt. nur ſtändig zu ſehr wunderlichen Schluß folge run⸗ 
Unſchwer kann man in dem Helden des Buches, gen, die immer feine ganze Arbeit zerſtören. 
dem Maler Oedman, Strindberg erkennen. Oed⸗] Strindberg, der ſelber fo oft feine Mitmenſchen 
man wird als eine hohe Geſtalt mit üppigem, erbarmungslos in ſeinen Werken bloßgeſtellt hatte, 
wallendem Haar geſchildert, der vorwiegend grauen] nahm dieje ſatiriſchen Schilderungen ſeiner Perſon 
moug, ſchiefgerückten Zylinder und grellrote nicht mit überlegener Ruhe hin, ſondern verfolgte 
die einſtigen Freunde mit glühendem Haß, wie es 
am deutlichſten aus einer Schilderung in ſeinem 
letzten „Inferne“ hervorgeht, als er 1896 mit einer 
Droſchke durch Berlin fuhr, auf der Durchreiſe 
nach Oeſterreich. Es heißt hier: „Eine Droſchke 
brachte mich vom Stettiner zum Anhalter Bahnhof. 
Die ſe halbſtündige Fahrt geſtaltet ſich zu einer 
Fahrt durch eine Dornenbede. Zuerſt komme ich 
an die Straße, wo mein Freund Popoffſty (Przy⸗ 
byſzewſki) wohnte mit ſeiner erſten Frau, unbes 
kannt und verkannt, im Kampf gegen Armut und 
Leidenſchaften. Jetzt ijt die Frau gestorben, das 
Kind tt geſtorben, in dieſem Hauſe links. Unſere 
Freundſchaft iſt in ſchlimmen Haß ausgeartet. 
Hier rechts die Kneipe der Künſtler und Schrift⸗ 
ſteller, der Schauplatz jo vieler Intelligenz und 
Liebesorgien. Dort liegt die Cantina Italiana, 
der Schauplatz meiner Begegnungen mit meiner 
damaligen Braut, als wir meine erſten italieni⸗ 
ſchen Schriftſtellertantiemen in Chianti umſetzten. 
— Dort der Schiffbauerdamm mit der Penſion 
Fulda, in der wir als Neuvermählte wohnten. Hier 
mein Theater, meine Buchhandlung, mein Schnei⸗ 
der, mein Apotheker. — Was für ein niedriger 
Inſtinkt treibt den Kutſcher, mich dieſe Via Do⸗ 
loroſa entlangzufahren, die gepflaſtert ich mit be⸗ 
grabenen Erinnerungen, die zu defer nächtlichen 
Stunde geſpenſtiſch auferſtehen? Ich kann nicht 
begreifen, warum gerade er dieſe Straße entlang⸗ 
fährt, in der unſer Stammlokal liegt, das 
„Schworze Ferkel“, einſt berühmt als Stamm⸗ 
Total Heines und E. T. A. Hoffmanns? Der Wirt 
jtebt ſelber auf den Stufen unter dem Untier, das 
als Schild ausgehängt iſt. Er betrachtet mich, ohne 
mich zu ſehen. Und eine Sekunde ſchließt der 
Kronleuchter drinnen Strahlen, bunt von den aus⸗ 


Handſchuhe trägt und einen überlegenen und ſelbſt⸗ 
bewußten Ausdruck hat. In ſeiner Geſellſchaft 
befimdet fih der Muſiker Przybyſzewfki und 
der Schwede A. Paul, der eine hager und ſchlott⸗ 
rig, der andere klein, unförmig dick und ſchielend. 
— Jedem, der es hören will, entwickelt der weiber⸗ 
feindliche Maler ſeine grandiöſen Pläne in Bezug 
auf gewinnbringende Ausſtellungstourneen. Geld, 
Frauen, Eſſen, das ſind die Pole, um die ſeine 
Gedanken ſich dvehen. i 


Ola Hanſſons Schildevung blieb nicht unbemerkt. 
Adolf Paul gibt in ſeinem nächſten Buch: „Mit 
dem falſchen und dem ehrlichen Auge eine Art 
Erwiderung, denn hier wird das len als eine 


keit der menſchlichen Natur ſymboliſiert. Der 
Schielende hat die Möglichkeit, eine Sache von zwei 
Geſichtspunkten aus zu ſehen. Aber nicht nur der 
ſchielende Held iſt vorhanden, ſondern der ganze 
Künſtlerkreis aus dem „Schwarzen Ferkel“, vor 
allem natürlich Strindberg, der hier als „chineſi⸗ 
ſcher Philoſoph“ bezeichnet wird, der „in ſeiner 
einſamen Größe vor ſich hinſtarrt“. Das einende 
Intereſſe dieſes Kreiſes ift die Frau, auf die der 
„Verſtandchineſe“ ſeinen ganzen Haß richtet. Ein 
weiteres ſatiriſches Strindbergporträt hat Adolf 
Paul in der Novelle „Ein Charlatan“ geliefert 
und hat noch im Jahre 1920 die ganze Epoche des 
„Schwarzen Ferkels“ feinem Roman „Zur Chronik 
des Schwarzen Ferkels“ zu Grunde gelegt. 
Przybyſzzewſti hat in jeiner Romanſexie 
„Homo sapiens”, ebenfalls Strindberg benutzt. Er 
berichtet in luſtigen Epiſoden von feinem Hang 
zu hypnotiſchen Experimenten und feinen Grübe⸗ 
leien über höhere und niedere Menſchentypen. Er 


N 


ein“, das heißt, nun muß auch der Hafer einge⸗ 


Walli schrieb rasch an Frau Irma 
Nach der besten Seifen- Firma, 
Drauf kam ein Telegramm an Walli: 
„R e g e r-Seife kauf sie dalli.“ 


ſtellten hen, und läßt mich ein Jahr meines 
Then soar reicher als andere an Sorgen und 
Freuden, an Freundſchaft und Liebe. Und gu- 
gleich fühle ich lebhaft, daß all dieſes zu Ende iſt, 
daß es begraben bleiben muß, um Neuem Raum 
zu geben.“ 

Strindberg verwand es nie, daß ſeine Freunde 
ihn in ihren Büchern 1 zu machen gewagt 
hatten. , erner Dossenheim. 

* i 


- Bühertijh. 


„Du lachſt dir tot!“ Berliner Humoriſten um 
Glasbrenner, herausgegeben von Wilhelm 
Müller⸗Rüdersdorff (Verlag Hugo Ville 
Verlin NW 87). 160 S. Mit farbigem Umſchlag 
holgf. Papier. Kart. 1.50 Rmt. 

Müller⸗Rüdersdorff, der ſich beſonders geſchickt 
mit der Herausgabe vollstümlicher Dichtungen be⸗ 
faßt, und der eine ſehr begabte Hand bei vielen 
ſeiner Sammlungen bewieſen hat, hat nun in 
dieſem Bande les iſt eine Ergänzung zu dem be⸗ 
kannten Buche „Altes, luſtiges Berlin“) ſein Ta⸗ 
lent in den Dienſt des humoriſtiſchen Berlin aus 
alter Zeit geſtellt. Er hat aus dieſer alten Zeit i 
verſchiedene Leute und populäre Sänger auge: 
graben und deren merkwürdige Schnurren, Con- 
plets uſw. vor uns geſtellt. Es iſt merkwürdig, 
wie doch in unſerer Zeit ſelbſt, diefe Auswahl je 
gar nicht abgebraucht wirkt, wie ſie doch in Herzen 
die Sinn für Humor haben, Freude wecken können 
Wir finden da verſchiedene Käuze, unter ihnen an 
der Spitze Glasbrenner. Aber daneben ſtehen 
auch Namen, wie David Kaliſch, Holtei, Gubfow, 

Voß, Heinrich Heine, Angely, Friedr. Beckmann 
u. a. Es iſt kein toller, witziger, dröhnender Spaß, 
der uns das Trommelfell beſchädigt. Dieſer Gu- 
mor verlangt ein wenig beſchauliche Stimmung, 
er verlangt Sinn für die Seele und Gefühl 
für das Echte und Urſprüngliche. Ich 
glaube, dies Büchlein wird viele Freunde werben, 
und es wird mancherlei Freude bereiten. Die 
vorzügliche Ausſtattung und der billige Preis wer⸗ 0 
den beſonderen Anklang finden. rst. 


> Dojener Tageblatt 


der Waldluft zu buchen, fo daß es eigentlich un=] BA 


verſtändlich iſt, 
Volkswert jährlich verfaulen läßt. 
— — 

X Die Eröffnung der Landesausſtellung 1929 
erfolgt, wie jetzt feſtgeſetzt iſt, am 15. Mai. Zur 
Unterbringung der Gäſte und Ausſteller hat ſich 
der Vorſtand der Ausſtellung bei der Bevölkerung 
20 000 Lokale geſichert. Im neuen Hotel, das an 
der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) 
gebaut wird, können 800 Perſonen untergebracht 


F. B. 


werden. 


Eine Regiſtrierung der bebauten und einge⸗ 
ſäten Flächen innerhalb der Stadt Poſen hat der 
Magiſtrat angeordnet. Phyſiſche oder juriſtiſche 
Perſonen, die es ablehnen, wahrheitsgemäß Aus⸗ 
kunft zu erteilen, werden mit Strafen bis zu 500 
Zloty oder Haft bis zu einem Monat belegt. 

x Regiſtrierung von Gauklern und Spielleuten, 
Der Innenminiſter hat den Wojewodſchaften 
aufgetragen, den verwaltungsrechtlichen 
Stand von Gauklern und Spielleuten 
zu regeln, die ihr Gewerbe auf den Höfen ausüben 
aber eigentlich unter keine Gewerbekategorie fallen 
Die Gaukler und Spielleute müſſen ſich demnach 
zur Regiſtrierung ſtellen. erſonen, die wegen 
Diebſtahls oder eines Verbrechens beſtvaft wurden, 
erhalten keine Lizenz. Je nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſollen beſtimmte Stunden feſtgeſetzt wer⸗ 
den, in denen ſie ſich auf den Höfen betätigen 
dürfen. Der Inhalt der Lieder und Marionetten⸗ 
vorſtellungen dieſer Leute unterliegt der 
Zenſur. Sofern auf irgend welchen Reklame⸗ 
tafeln dieſer Veranſtaltungen eine Vorſtellung oder 
muſikaliſche Darbietungen angeſagt ſind, müſſen 
die Unternehmer ſich auch danach richten. 

X Die Haus haltungsſchule Janowitz, Kreis 
Żnin, veröffentlicht in dieſer Ausgabe eine An- 
zeige über Haus haltungskurſe, auf bie 
wir hiermit empfehlend aufmerkſam machen. 

x Eine häßliche, von uns wiederholt gegeißelte 
Unfitte im Fernſprechverkehr ijt das immer weiter 
um ſich greifende „Hallo“, das ſeinen Urſprung 
in England hat. In 999 bon 1000 Fällen meldet 
fih beim Anruf der Angerufene mit „Hallo“. Da- 
mit iſt aber weder dem Anrufer noch dem Ange⸗ 
rufenen gedient. Denn der Anrufer möchte nicht 
„Herrn“ „Hallo“ ſprechen, ſondern einen Firmen⸗ 
inhaber, ſagen wir „Meier“, oder einen Privat⸗ 
mann „Müller“. Deshalb entſpricht es nicht bloß 
einem Gebote des Anſtandes und der guten Sitte, 
nicht mit „Hallo“, ſondern mit „Hier Firma 
Meier“ oder mit „Hier Müller“ zu antworten. 
Das bedeutet auch einen ganz bedeutenden Zeit⸗ 
gewinn, und Zeit iſt bekanntlich Geld. Darum 
hinweg mit dem ſcheußlichen „Hallo, hallo, hallo“. 
An ſeine Stelle müſſen endlich wieder, wie vor 
nicht langen Jahren, Namen treten. 

X Wichtig für Eiſenbahnreiſende aus St, Sagas 
rus. Die gejtern erfolgte Schließung des Ba hn. 
hofs Weſtſeite für jeglichen Verkehr 
auch für den Fahrkartenerwerb, die während des 
Bahnhofsumbaues andauern wird, war, wie man 
an den vielen enttäuſchten Geſichtern vor dem 
Bahn hofszugange beobachten konnte, bei weitem 
nicht im erwünſchten Maße bekannt geworden. 
Sie bedeutet namentlich für Eiſenbahnreiſende 
aus St. Lazarus einen nicht unbeträchtlichen Zeit⸗ 
verluſt, in jedem Falle von zehn Minuten, 
ganz einerlei, ob man den Bahnhof zu Fuß oder 
in der Taxe, die den ganzen Weg über die Glo⸗ 
gauerſtraße, Caponniere und Bahnhofsſtraße zu⸗ 
rückzulegen hat, erreichen will. Die Bewohner von 
St. Lazarus werden daher gut tun, dieſe zehn 
Minuten mit einzurechnen, wenn ſie die Züge 
vechtzeitig erreichen wollen. 

X Todesfall. Geſtorben 
82 Jahren der Gymnaſialle 
Jan Labujewſtki aus 

x Ueber 100 an cda am bers 
gangenen Sonntag zur Beſtrafung aufgeſchrieben 
und die Angeln ihnen beſchlagnahmt, weil ſie ohne 

Erlaubnis geangelt hatten. Die i 
hatte unter dem Beiſtand der Kriminalpolizei von 
Moſchin bis Poſen eine Kontrolle vorgenommen. 

x Selbſtmord. Im Abort des Bahnhofs fand 
man einen Franciſgek Dor now {ti erhängt bor. 
ú x In = au mere capo cc 

urjer“ zufolge, im n Unterſuchu efär 
nis . vob A Bem a 
ſeinen “@enoffen feit dem 15. d. 

x Schwindel. Die Bank 5 N in 
lese ift dieſer Tage um 4000 Zloty betrogen 
worden. Ein dortiger Arzt fuhr am 12. d. Mts. 
nach Poſen, um wegen eines Grundſtückskaufs zu 
verhandeln, und ſtieg bei einem Bekannten auf der 
Wolliſchei ab. 
Bank von Poſen aus angebli 
phoniſch angerufen und erf 
haben ſofort 12000 Zloty telegraphiſch zu über- 
weiſen. Die Bank 
ausführen, weil fie nicht fo viel Geld hatte. 
darauf wurde die Bank abermals telephoniſch an⸗ 
gerufen, es wurden aber nur 6000 Zloty be: t. 
Dieſer Auftrag wurde ausgeführt, allerdings nur 
in Höhe von 4000 Zloty, weil die Bank nur fo viel 
verfügbar hatte. Nach Rückkehr des Arztes lam 
der Schwindel heraus. Bei den nun polizeilicher · 
jeits angeſtellten Ermittelungen wurde, wie der 

„Kurjer“ ſchreibt, ermittelt, daß der Poſtbeamte, 
ber die 4000 Blot ausgezahlt hat, fre an den Bes 
kannten ausgezahlt hat, bei dem der Arzt drei 
Tage gewohnt hat, und zwar auf Grund einer 
falſchen Legitimation. Ein weiterer Veteiligter 
wurde verhaftet. 

x Ein Unglücksfall? Der ſtädti iſche Wächter, 
der die ſtädtiſchen Arbeiten an den Bionia Grune 
waldzkie (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) zu bewachen 
hat, fand Sonntag früh, als er ſeinen Kollegen 


300 Dtz. Damen Baretis 


in allen Farben eingetroffen 


TOMASEN-POZNAN, Pocztowa 9 
En-gross En-detail 


iff im Alter von 
a i. R. Profeſſor Dr. 


von dem Arzt teles 


weshalb man einen fo enormen, 


Am folgenden Tage wurde die beit. 

bon 7 2 Gut⸗ ſolches 

konnte aber den Auftvag nicht 
Tags 


Großes Textil⸗ Unternehmen 


ſucht für das Berkaufsbureau 


Kaufmänniſchen Direktor 


allererſte Kraft, mit Organiſationstalent. Es kommen nur 
Herren in Betracht mit la Referenzen, Sprachenkenntniſſen 
und welche an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt find 

Offerten mit curriculum vitae, geugnis⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen, Lichtbild an 


Directeur General, Traugutta 8 in Warschau 


mehr Bretter in Brand. Es verbrannte der 
größte Teil der Bretter, und nur weniges konnte 
dem wütenden Element entriſſen werden. Auch 
die Schneidemühle wurde bald ein Opfer 
der Flammen. Der Brand wütete bis in die 
Mittagsstunden. Dann war alles eine Ebene, be⸗ 
Ne mit par Sia rauchenden Aſchenhaufen, 
ie immer wieder durch ſtarken Weſtwind ins 


Antkowiak ablöfen eng dieſen nicht vor. 
Plötzlich hörte er ſtöhnen. ging den Lauten 
nach und fand ihn 8 Me i m 
Brunnen liegen. In bedenklichem Zuſtande 
am. der Wächter in das Stadtkrankenhaus ges 


= 


X Diebſtähle. Geſtohlen würden: der Firma 


Adamezak aus dem Hofe des ſes ul. 9 

Mona 10 (fr. Büttelſtr.) ein kleiner Handwagen: Seen pr 1 3 — 
aus dem Geſchäft von K. Tarlom{ti, Alter 4% Uhr — Feuer in der am des Sade = 
Markt 89, 30 Paar Damenſtrümpfe im Werte bon werkes chtet wurde, aber löſcht Werden 
150 zl; einem Henryk Zaf in der Bukerſtraße konnte. Ee Viertelſtunde ſpäter pe das Feuer 
verſchiedene los metiſche Artikel; einem Konſtantyſ an zwei anderen Seiten aus. 

Ziarnowſki, wohnhaft Feldſtraße 21, in 


br. de bo 20, Auguſt. Am Sonnabend 
konnte die jüdiſche Gemeinde die Ein⸗ 
weihung ihrer renobierten Synagoge 
gleichzeitig mit der Enthüllung einer Krieger⸗ 
gedenkkafel, die bon einem Wenfehenfreunde | 
und ehemaligen Bürger unferer Stadt und Mit- 
glied der Gemeinde geet wurde, feiern. Die 
Tafel aus weißem Marmor trägt in Goldbuch⸗ 
ſtaben die Namen der aus der jüdiſchen Gemeinde 


e 
Uhr. 
Bom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei regneriſchem Wetter 14 Grad Wärme. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang sam 
Mittwoch, 2. Auguſt, 4,55 Uhr und 19,10 Uhr. 
X Der Waſſerſtand m 28 in ner ae 
al Dienstag, früh — 


bahnwagen der Linie 1 eine golde ne 


Aera t etwa um im Weltkriege gefallenen Helden, nebſt Ort und 
einen, lobe ich na ee, an darum, | Datum, wo und wann dieſe gefallen find. Das 
5 .... Pat, wet i 

e | größten e e konnte der Stifter 

Bogen ich TR falf Vorzeichen ang ber erential an, des a seit HN eh nicht 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen | Linemen a der Heier a ce 
with árgtl Bitte in de 2 0 re der „Bereit- | tebe des Lehrers D. fena aud Neuwied a. Nh, 


eines Sohnes der ke e jisi ang 1 
und rei Gedankengängen die an igen Zu⸗ 
straße), Telephon 5555, erteilt. 25 hörer — Es folgten weitere Darbretunigen 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 25. in Poeſie und Proja, bon Damen und einem 
Augſt. Altftadt: Grüne Apotheke, Wroctawila | Mädchen der Gemeinde vorzüglich zu Gehör ges 
Nr. 31 (fr. ios a 127 7 Stary bracht. Sehr wirkun ngsbol umrahmt waren dieje 
Ryne? 37 Peal Alter M 2 Jerſitz: Sterne | Darbietungen durch Geſänge der Frau Jena unter 
Apotheke, Stra pierre go 12 (fr. Hedwigſtra J; Fang des Herrn Köln. Zum Y 
Lazarus: e yr aig Glogowſta 7 langten die Lieder „Ma 29 i oer 
(fe Öogeuertiae); © ilda: dori ma elbe mein Hirte und „Kun ruhen fte 
erna Wilde 96 (fr. Reonpeingenftraße). diejer Teil wurde hervorra ute ik Bu 
orſtände 3086 


chaft der Merge uk 30 30 (fr. Friedrich⸗ 


x Rundfunkprogramm eg Mittwoch, 22. Aus uß ſprachen noch die 
18—14: Zeitzeichen. A Breslauer und Rummelsburg. Sie gaben ihrer |; 
gm 414.15: Börjen. 14. e „Kommu- sari Babette 98 wieder ein würdig 
nikate. 18—19: Nachmittags kon aus War: 


au 
Loro a n und in den Bot 
jes Don Tele e zu ſein. 
Sie Nane auch den in⸗ ve een p 
Spendern (Deutſchland und Amerika), auch allen 
20] denen, die ſich an der prächtigen Ausſchmückun 


ſchau. 1919.25: Sila een 10 30.10.85: 


Vorleſung. 20 — 20.20: Wirtſchafts nachrichten 
20.80—22: Abendkonzert (Uebertragung aus Kras 


kau). 22 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 
P ogram 40—A: Tan der n beteiligt haben. Herzlicher Dan 
se aa ioe f rr. ot debug nce ba Gemembemitgfiene A. Müller, 


— Son jeit den Jahren, da die Gemeinde nicht 
mehr in der Lage iſt, einen Beamten zu halten, 
den Gottesdienſt verſieht und mit 2 — klang⸗ 
+ Bromberg, 18. Auguſt. Ueber Standa ' vollen Stimme und vielem Verſtändnis dieſen 
löſes Verhalten des Publikums beilwiirbig geſtaltet. An den Feierlichkeiten beteilig⸗ 
Verhaftung eines Betrunkenen be⸗ ten auch eine Anzahl evangeliſcher Damen 
richtet die „Deutſche Rundſch.: Geſtern abend kurz] und S u. a. der evangeliſche Geiſtliche und 
nach acht Uhr verurſachte ein ſinnlos 1 der med. Adam, die über die Art der 
kener Gepäckträger in der trafe Feier T ſehr TO ausſprachen. 
Lärm und Volksaufläufe. €r fti * Samter, W uſt. In die Propſtei in 
Straßenbahn und beläſtigte dort Fahrenden, | Ottorowo wurde nachts eingebrochen. 
bis das Straßenbahnperſonal die Polizei zur Gup wurde der Wohnungsinhaber wach und barsche 
rief. Der Betrunkene wollte aus der die Diebe, die daher nur geringe Beute mach⸗ 
bahn kurz vor dem Theaterplatz uiden er, ten, Anf einend dieſelben Die de 
prang an der Ecke Wilhelmſtraßre dem haben Dann am olgenden Tage nachts dem 
Wagen. Dabei fiel er jedoch hin und Fact ſich 
wae Hilfe 1 oe ee ee ee ng wea Einer 
bführung widerſe er * 
er ſich immer wieder hinwarf —.— laut K Ei a ack 
nachdem ein poem Bolg ee all ps gee 
lang es zunächſt 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


= 


Beſuch abgeſtattet. Wertvolle Wäſche, 
ſachen u. a, fiel ihnen in die Hände. 

er f 

Aus der Wojewodſchaft Bommerelfen. 

* Graudenz, 20. Auguſt. Unter den von 


Wache zu ſchaffen, da ſich ben, Scene noch ca E der Y t b y t ſonen 
ßer Wen ere gebirdet hatte. Und nun ge⸗ nimmt beg oR k ber Reiger Gemeinde der 
Rationaitivhe Geibut, eine eine 


M 
. Bee 


Merkwürdi in be ſon⸗ 
fanden fih eine ga os Reihe ders eigenartige und lo befanden AB e Stele ein. 


ich mit dem Trunlenbold hr verbunden n | Auf feinem Stra nden nicht 
i und ihn in feiner Abwehr der Pole laden Hi als elgg fer Es N: 
unterſtützten. Ein Bürger, der soe auf die Seite bid . gi ihm w Sa 


der Beamten ſtellte, wurde von zweien biefer | di 


„längeren Bemühungen und 2 waren. mit 

ihrer unheimlich 1 q. n 

e o A A ges um dene SKRUTEN 

Verhalten eines großen ilea des Publi- Hir A: $ nun aus der Welt 
ere 


nachklänge 


it e Trunk bold fympathifiere 
e cia ee Fe e ale zur Amfterdamer Olympiade. 
ihren „Verdienſten“ zu beſtrafen. Sport und Seele. ; 

* Bromb 20, Au Geſte ittag Be wen. piade. 
fura nach 4 Uhr cieiamie fi Oe ae alte den Pei DA — 45 erf 11 . bee une 
und Hempelſtraße in 18 b Ko 88 1 una 90h fir dos a deute olf. fie auf dem Ge⸗ 
der Jährige Beamte der Steuerrechnungs kammer piele deb Sports gegeitigt. mein fiel es auf 
ie ag Resnicw ftt, wohnhaft Adlerſtraße daß der holländiſche tönigliche Hof fi bei bei den 


N s Opfer fiel. Er wurde an biefer 
sa ßenecke Man elnem a. wohnhaft Moon das 3 
Broniſlaw urkiewicz, wohn loonjtrafse 8, 
führte. L. erlitt dabei einen ſchweren Gabe 
bruch und verſtarb nach wenigen 3 
Mazurkiewicz führte das Auto, ohne einen Füh⸗ 
rerſchein zu beſitzen, und wollte angeblich nur den 
Motor ausprobieren. Er wurde von der Polizei 
in Haft oe 

* Neutomiſchel, 20. Auguft., Am Donnerstag 
i gegen 5 Uhr ſtand die Sägemühle a 

Firma Roman Nitſche in Flammen. 
tige Rauchwolken Polen. daß das Feuer fich 
¡don eines großen Teiles der Holzvborräte be mäch⸗ 
tigt hatte. Durch die große Hitze gerieten immer 


1 ſehr zurückgehalten hat. 

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
er mit der übe Betonung des Körper⸗ 
lichen im Sportsleben nicht einverſtanden war. 
Wir entnehmen einem gleichfalls in Amſterdam 
auf dem erſten internationalen Kongreß der In⸗ 
neren sa they bor eee il Vertretern aus zwölf 
Ländern ſ. e y Referat des 
reas rl Oia Vermanjion 
über „Chriſtliche Jugend und Sport- die folgen⸗ 
den, gerade jetzt aktuellen Ausführungen ‘bee dad 
Verhältnis des Körperlichem beim Sport: 

Der Sport, voran das Wandern, gibt Gelegen⸗ 
heit zu innigem Zuſammenleben mit der Natur. 


fe 
leiter Strozyk in Lipnica einen e, Schm. an 


Aber umgoleh die girde d 
"i pmögliche natal aan bee Spock | l 


gu 
gibi der Sport reichlich Gelegenheit. Solches 
ſammenleben übt den Sinn für Andacht in iber 
urſprünglichen Art, Es lehrt uns, ſtille zu aue 4 
Es führt uns dazu daß wir in etwas nen A auf 

gehen als in uns ſelbſt, unſeren 9 Gedanlen a 
und kleinlichen Bestrebungen. 


Der Sporttreibende muß ſich 1 4 
daran gewöhnen, daß man auf der Fubmanberung 
und im Sommerlager auch bei einfacher Koſt un 
einer Scheune als Schlafſtelle ein frohes 22 
ben führen kann. Dadurch übt er ſich 
Beherrſchen der elementaren Triebe feines NO 
pers. Dies kommt ihm ſehr pine wenn 2 
die Treue in feinem täglichen Berufe zur Au 
dauer zwingt. Und dies macht ihm auch im fi 
lichen Kampfe unberzagt. = 

Geſunder Sport iſt auch eine gute Hilfe (os 
gejundes Gedankenleben. Eingeklem 
zwiſchen vier Wänden, an einem Schreibliſch 


tragen, ait die Jugend Abſchau nor Tangl 
Vierſtuben und Senſationen in ſchlechter 2 75 
ſchaft bekommt. Wer die Steigerung jens 
bensgefühls durch rüſtige Bewegung = 
Luft geſpürt aug Ut ſich dies nicht fo > leich 
Qualm ungeſunder Vergnügungen e Y 
Aber freilich, auch die Sportſiege def 
Griechen verhinderten jpäter m9 
das geiſtige und ſüttliche Sieht? 4. 
dieſer Nation. Wir fejen allzuoft, wie der Sn 
ſich in den Dienſt einer liederlichen Gyo 
ſtellt, und jeine Jünger zeigen oft Proben 
Roheit. Der „Sportgeck ift eine traiti À 
Erſcheinung, inhaltlos in ſeinem Innern, auf 
blaſen in feinem Aeußeren, lächerlich und w 
lich für die ernſten Aufgaben des Lebens. 
Teil der Jugend hat den Kopf fo voll mit SP 
. daß ſie weder Zeit noch Ruhe für 
ch] dacht in der Stille hat. Unter folen 
kann dann keine Rede ſein von einer Teil 
on Gemeindegottesdienſt. An vielen Orten e 
deshalb Sportklubs und Turnvereine Feinde“ 
kirchlichen Jugendarbeit. j 


Die t 
muß Sport erobern und ihn zu ne einem D 
chriſtlicher Perſönlichkeitsbildung 3 


Dabei follte man feine K be ſonders an 
N 


Punkten emf 


an einem ntag mittag fhattfinden. ei 
200 de rien, “tow ieder wie wie abe f 
„ „ wi 5 in | pe” 
Gottesdien * er i, het jamb 
ber cli s 3 


en und tun, was nm 
enden nicht von 


zu einem 
"gh ber e mico ee eniten A rá 


ie utf lan b 
5 eee 


„Zur ſchnellſten Lieferung von 
Muſikalien 


Klaſſiſche Sammelwerke — Lieder 
Etüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſit 


ft empfieht fg t bie . ; 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Schwetz, 20. Auguſt. Infolge der guten Wit⸗ 
terung in den letzten Wochen iſt die diesjährige 
Roggenernte zum größten Teil als 
det zu betrachten, nur vereinzelt ijt noch 
und Hafer draußen. Auf vielen Feldern ſieht 1 
bereits die Dreſchmaſchine in Betrieb. Das Stroh 
iſt beſonders auf ſchwerem Boden ſehr ergiebig 
ausgefallen, dagegen der Getreideertrag nicht 
ſo zufriedenſtellend, wie man vorher gedacht hatte, 
da die Aehren nicht überall voll gefüllt waren. 
Die Kartoffelernte verſpricht bis dahin faſt überall 
gut zu werden, auch hört man viel von der Güte 
der diesjährigen Kartoffel ſprechen. 

* Stargard, 20. Auguſt. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte ein Mann, der vor kurzem 


ut 


aus der Irrenanſtalt in Kocborowo entlaſſen 
wurde. Die Leiche des Selbſtmörders, die auf 
einem Baum im nahen Walde hing, fand eine 


Erdbeeren ſuchende Frau. 


MS 


Geſucht wird ein 


Textilbranche 


Lokomobilen 
Dampf-Dresehmasehinen 
he Motor - Dresehmasehinen 


Unübertroffen in Konstruktion, 
Leistung und Lebensdauer. 


Lieferung von Traktoren: 


„Lanz-hroß-Bulllog Dearing 
„Nanomay' W. J. Radsehlenner, 
LL. Raupenseblenger 


zu Original-Fabrikpreisen 


Hugo Chodan früher . Paul 


NUN 
Poznan, ul. Przemystowa 23. 


Bekanntmachung. 


Ich gebe hiermit bekannt, daß 3 Wechſel im Werte 
von 4000 zt, 2000 zi und 270 zt die meine Unter- 
ſchrift als Akzeptant trugen, verloren gegangen ſind 
Die Wechſel waren noch nicht mit einem Giro verſehen. 

Ich erkläre dieſe Wechſel hiermit für ungültig und 
warne davor, dieſelben zu diskontieren. 


Jules v. Jouanne, | 
Lenartowice, p. Mas 
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Usmulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original: 
: Fabrilipreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 


ATDAUGESELLOCH 


DREH T. z ©. p. MUTT 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. * Telegr.-Adr.: Saatbau. 


idfiger, Angeitellfer. für Bertaujsbureau 


mit gründlichen Kenntniſſen in der 


und Sprachkenntniſſen, ſehr gewiſſenhaft, 

Offerten mit curriculum vitae, Zeugnisabſchriſten, 

Referenzen, Gehaltsanſprüchen, Lichtbild an 
Directeur General, Traugutta 8, Warschau. 


. . | 1340. 
—— seeder 


jefler Vorſtehor, guter Verlorenſucher und Apporteur 


#+ Dojener Tageblatt « 


N 


* Stargard, 20. Auguſt. Einen ſchweren 3 lenkte. Der Forſtpraktikant erkannte J 
Unglücksfall erlitt in der eigenen Wohnung Aus dem Gerichtsſaal. der. Im erſten Verhör begann ſich J. 5 


Nagörſka. Sie war damit beſchäf⸗ 
tigt, Flaſchen chemiſch mit flüſſigem Schwefel zu To 
ſäubern. Durch Unvorſichtigkeit ergoß ſich die 
Flüſſigkeit auf das Kleid, das ſofort Feuer fing. 
Durch ſofortige Hilfe wurde die Genannte vom 
Feuertode gerettet. HR 
* Thorn, 20. Auguſt. Aus Anlaß der Legio⸗ 
närstagung in Wilng überbrachte eine Delegation 
der hieſigen Legioniſtenve reinigung dem Marſchall 
Pilſudſki einen ungewöhnlich großen Pfef⸗ 
fer kuchen, der die ſtattlichen Ausmaße von 
80 Zentimeter Länge und 50 Zentimeter Breite 
hatte. Der ſchöne Pfefferkuchen war aus jones 
nanntem „königlichen Teig“ in, der früheren 
Richard Thomasſchen Pfefferkuchenfabrik herge⸗ 
ſtellt. Seine Oberfläche zierte ein künſtleriſch an⸗ 
gefertigtes Zeichen der erſten Legionsbrigade. 


ſprechen und konnte für die Stunden des de 
niſſes ſein Alibi nicht nachweiſen. Er wur aif 
auf verhaftet und ins hieſige Unte ej 
fängnis eingeliefert. Der Angeklagte gef 1 
Tat nicht ein. Das Gericht erkannte seh 
fearing und verurteilte ihn 27 8 

Zuchthaus 


Fräulein * Strasburg, 19. Auguft. Wegen verſuchtenſſ 
otſchlages hatte ſich am Freitag vor der 
Strafkammer der Beſitzer Alfons Jamroży zu 
verantworten. Der Tatbeſtand war folgender: Als 
der Förſter Swiezynſki von der Förſterei Bachotek 
zuſammen mit dem Forſtpraktikanten Kunowſki 
am 4. November v. J. das Revier Zbiczuo um⸗ 
ſchritt, fiel auf erſteren aus nächſter Nähe ein 
Schrotſchuß. Infolge des Pulverdampfes konnte 
S. den Täter nicht ſehen, dagegen wurde dieſer 
vom Forſtpraktikanten, der etwa 6—8 Schritte 
hinter dem Förſter ging erblickt. Der Angreifer 
ergriff die Flucht. Nachdem die Forſtbeamten noch 
die Polizei in Pokrzydowo zur Hilfe genommen 
hatten, begaben ſich alle in die Wohnung des An⸗ 
geklagten Jamrozy, weil dieſer als Wilddieb be- 
kannt war und auf ihn ſich zuerſt der Verdacht 


zu 2 


Berlin, 21. Auguſt. Für das „1 z 
deutſchland: Meiſt bewölkt und etwas kühle yp > 
erhebliche Niederſchläge. Für das a 
Deutſchland: Wolkiges und im Weſten elm E 
leres Wetter, im Binnenland vereinze i 
Regen. 


LD 
Beule eröffneten wir in Poznati, ulica Wielka 19, ein 


erittlaf. Kolonialwarengeſchäf 


verbunden mit einer 


Zuckermarenhandlung. 


Wir empfehlen unser Unternehmen der Berücksichtigung des verehrten Jubli- 
kums, versprechen, Waren nur erstklassiger Qualität bei niedrigen Preisen zu 
führen und bitten um gefl. geneigte Unterstützung. 


Föchekätungsooll 


Bracia Minicey. 


— — 
— V a 


SORDO Wirtſch aftselen | 


Alteingeführte 
| $ | | | |l auf 400 Morgen gejucht. Landwirtsſohn b 


| Fruchtſa {pre ete Dror Pika. poseta oe 


Geſucht zum 1. 10. 1928 
und Obſtweinkelterei mit Großdeffillation, 
k] kaufen Sie gut B 


Mittelſtadt Nähe Stettins, nachweisbar glänzende L E bh r p { in 
— und e in der u { x 


Rentabilität, altershalber günſtig zu verkaufen, 
Töchter in II. Maffe sme 


evtl. zu verpachten. Offert. u. Sn. Z. 792 an 

Ala Hasenstein & Vogler, Stettin I. 
Hansa 1 
Poznan : 


HALA Aebſchſatz 
5 ulica beſtehend aus einem Deutzer Benzol⸗Mokor, 8 PS fart, 
27 Grudnia 11. jowie 1 Dreſchkaſten, Fabrikat Kyffhäuser, 66 Zoll breit, 
doppelter Reinigungs⸗Entgranner, Stundenleiſtung bis 
N zu 20 Ztr., Ringſchmierlager, gut erhalten und voll⸗ 
ſtändi 17 gebrauchsfähig, ift günſtig zu 5 
Suche für meine 10 jähr. E 
Tochter per 1. 9. 1928 
Penſionn. anni 
in gutem Hauſe. Ang, an 


ichtigung und alles weitere durch 

PAWEL THAN, Inh. J. KOENIGK 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


YN 


yore po 


WALA DU 


zwei Schaufenster! 
19ISU9UBUIS Nl 


HOMER ROA 
Wir bitten auf die Firma zu achten 


T DOW’ Uw 


für meine 2 


Stan von Brandis, Rittergut . 


p. Pobiedsista, pow. Poznaúsll, 


1 Buchhalter 
1 Jalturiſtin 


erſtklaſſige Bun: der polniſchen Sprache me 
ein Indnſtrie⸗ mee e ops) € lg ) 
0 2 
Feen ee. an: IRO Biuro = 
Bydgoszcz, unter: „früfte“ J 


Geſucht zum 1. September d. Is. 


Wirtin 


Si adit, Sa, enc 
u niža 
ig Jone von . Saeed, pow. P 


Suche zum 1. 10. ih ‘ 


verheiratet. 


Ostrów Wikp., Szpitalna 12 
Telegrammadr. Patha, Telephon 65 u. 68. 
TD 


Froſtfreie 


Lobelrüume 


für ca. 5 Monate 


zu pachten geſuch t. 


Offerten au t an Ann.⸗Exp. eſuch Sp. z o. o. 


Zur Herbstsaat 1928 


Orig. Weibulls 


schwed. Sturm-Roggen Ill 
Orig. Weibulls 


schwed. Standard-Weizen 


Orig. Weibulls Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 1351. 
schwed. JarFWeizen i für größeren zum! die perfekt kochen 
Orig. Cimbals 5 p | f smar f { Senntniffe in der Genüge Yat. . 
Grossherzog v. Saohsen-Weizen Fran E. Caefar, Morownica, po 
S Imbals 


Für franenlofen Haushalt fuhe cine einfache 


Virlſchafterin 


Tüchtigen, erfahrenen 


Beamten 


Grossherzog v. Sachsen-Weizen 


Preise franko Waggon K'otowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Original-Roggen. , . . 62— zł Gehalt bis * * an N "43 
y pes „Poznan, Zwierzyn 
e at chang, umerfeisatet, lacht für 1300 Morgen | 2 — 


oße Rübenwirtſchaft zum 1. 10. d. Js. 


d es, 
G. WITTE, Nowydwór, Post Wroclawki, e wied jung 
i ow. Chełmno. 


fommen nur dnwärter für Deuerfiellung in Frage. gebild. Maädche 


Suche von jojo: rt einen 8 8 Pflege wb Be 
tüchtigen Müllergeſellen. S sofortiger ante C% 


Perſonals wird verlangt. Sofortiger A 
Mokormühle miloſtowo, p. Micd3ydód. 


Bewerbung und Lebenslauf find q. richten an 
Lagerhalter 


Majetnosé Lubosin, pow. | 1 
= Geſucht tüchtige, energ. 

und Expedient 

per jofort geſucht. 


Sehwedisehe Saatzueht LEKOW, J. 26. g. 


Kotowiecko WIk p. 


Soeben erschienen: 


Beyers Modeführer für Damen 
Winter 1928, Preis zł 4.40 


Beyers Modeführer für Kinder 
Winter 1828, Preis zł 2.80 


Wir besitzen stets am Lager sämtliche 
französische und Wiener Mode- Journale 


Stiike 


s darote u. bewandert in 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen an tung, j Ae Praxis, ge e wa 
und Handarbeitsbiicher. it“ er bei Poſen. mt e, ſucht ab 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Wieltopolsta gone Dele T. 30. p. Zeugnisabſchrift wendet can 15 dir ein 
Bestellungen von der Provinz werden amicz. Bild und Gehaltsanſprüche] OF. erbittet 4. j 


umgehend erledigt, gegen vorherige an Ann.» Erped. Kosmos 


rics — 


Jüng. Tiſchlergeſellen 


Einsendung des etrages. Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ * 
N 6 unter 1347. 
Aid Ottona Beyera (Filja na Polske) C000 
w Poznaniu, sw. (Fija na in 4 Ber Wernicke, F 1 ee gute 
wenn alsmallen 


Für mein Kolonial- Eifen- u. Baumaterialien- 
geihäft ſuche 


jungen Mann, 


der in der polniſchen und deutſchen Sprache Bar, ijt. 
M. Fest, Skoki, pow. Wagrowiec. 


Kosmos ‘en 3 6.15 o.t 

die kochen können, z. 1. Sept. | Zwierzynie — 

geſucht. Meldungen erb. 

HilfsvereindeutseherFranen | < 

Posen, WalyLeszezyüsklego3 |; 
Tel. 2157. 


Sube Jagdhund 


zu kaufen. Angebote an Ann.⸗Exp. 283 Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter A. B. 1343, 


i 


geir 
Pa des Todes zu befreien. 


e 
Bir 


Moen he 
de ihre Menſchenpflicht erfüllt haben 
E Dank dafür zuteil wird. 


h ARA 


Gerüchte über Kellogg. 
Kein Beſuch in London? 


Bx ft 


‘tha: ungen an ganz untergeordneter Stelle, 


intereſſierenden Fragen zu beſprechen. 
an 


| Ein Bejuh des Minifters 
dr. Becker in Paris. 


dars, 21. August. (Privattelegr.) Der preußiſche 
eber chtsminiſter Dr. Becker wird, wie „Oeuvre“ 
l Nentelende dieſes Jahres im Anſchluß an die 
Te iſtentagung in Oxford, auf Einladung 
re anzöſiſchen Unterrichtsminiſters Herriot, 
emen Beſuch abſtatten. Dr. Becker foll 
gen, an der Sorbonne einen Vortrag zu 
zn einer Unterredung mit dem Berliner 
des „Oeuvre“ trat Dr. Becker für eine 
n engere Verſtändigung zwi⸗ 
Frankreich und Deutſchland ein, 
insbeſondere ein intenſiverer Schüler⸗ und 
entenaustauſch beitragen könne. Den An- 
Deſterreichs an Deutſchland ſieht der Mi- 
ite Blatt zufolge, als eine reine For- 
ing t an, die, einmal vollzogen, einen feit 
if Er beſtehenden Zuſtand der Ein⸗ 
À heno Tieren würde. Dieſe Formali- 
as ve in nichts die deutſch⸗franzöſiſche Ver» 
9 bedrohen. Frankreich könne und müſſe 
e vor zu Deutſchland Vertrauen haben. 
— — 


Der Panzerkreuzer. 


e g den fosialdemofratifden Inſtanzen wurde 
ti, ti GH Lie Gung angenommen, die das era 
or Ergebnis enthält: Bedauern über bas 
nen der ſozialdemokratiſchen Miniſter in der 
h ‘idiffrage, entſprechend dem Beſchluß des 
Unzborſtandes, aber keine politiſchen 
h Guengen in der Richtung auf eine 
ee Kabinettskriſe. 1 
Dee Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 
\ ialdemokratiſche Reichstagsfrak⸗ 
und der Sozialdemokratiſche Barteiaus. 
n dem am 15. Auguft gefaßten Be- 
a Partei⸗ und Fraktionsvorſtandes über 
q Eee der Reichsregierung angehörenden 
noſſen zu der Inangriffnahme des eigent⸗ 
* des Panzerkreuzers A bei. 
auern, daß, die ſozialdemokratiſchen 
* dem Beſchluß des Kabinetts unter Beste 
rige Befragung der Fraktion und des 
gu zugeſtimmt haben. Fraktion und 
me Hug halten die engſte Fühlung⸗ 
wbiſchen ihnen und den der Regierung 


"Gldbrand bei Wernigerode. 


ger BOE 7 
ach in b Auguſt. (R.) Geſtern nade 
ei, ppen zwiſchen Wernigerode und der Pleſſe⸗ 
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i en. Von her ſtarken Trockenheit begünſtigt, 
ttan Feuer weiter. Die überaus ftarte 
Hung und die Flammen find weithin 
e an bietet alles auf, um ein Uebergreifen 
Al 1 zu verhindern. 
tornado über Minnefota. 


eal (Minnefota), 21. Auguſt 
21. ſt. Geſtern abend 
y * inneſota von einem Tornado heimgeſucht, 
7 Schade Piten getötet und 40 verletzt wurden. 
; die 
Fr: 


LES 
— 


Zu + 


¿> ar 


en wird auf eine Million Dollar geſchätzt 


Wirbelfturmkataftrophe 
in Minneſota. : 


N 21. Auguft. (R.) Die Wirbelftürme, 
plet, geftern abend Minnefota heim- 
a en befonders ſtarke Verheerungen in 
item we ot a angerichtet. Eine Frau wurde 
Ea bie gotuje von dem Sturm eine Halbe Meile 
trg taepa in einen Sumpf gefhleubert, wo fte 
Majo, den Br wurde. In der Stadt Auſtin wurde 
4 ornado ein großes Theater vollſtändig 


| Ti 1 
Kanes” über das englijdy 
nine Niche Marinekompromiß. 

lola: Auguſt. (R.) Die „Times“ veröffent⸗ 
tg ende, offenbar inspirierte Mitteilung; 
guy, Tatſache, daß die engliſch. franzöſiſche 
lain über die Abrüstung zur See, von der 
am 30. Juli im Unterhaus Mittei⸗ 
ird, „heute als „Uebereinkommen“ bezeich⸗ 
Hain a darauf hingewieſen werden, daß 
lein ie als „Kompromiß“ bezeichnete 
' Uusi Rede von einem formellen Vertrage 
; drücke „Kompromiß“ und „Ueberein⸗ 


E, 


— in die kalten Fluten der Warthe 


m ungen, um den Ertrinkenden aus den 
> Unter Gin: 
ung des eigenen Lebens haben fie 
En, und nur der kleinliche Deutſchenhaß des 

pation iti hat ihnen den giftigen Speichel 


en. 

hn neuen mit Genugtuung fejt, daß dieſer ji 
Gre ühmliche Licht ſetzende „Lebensretter“ Herr 
i # die wirkliche Rettung gar nicht polls 
N hat, ſondern daß die deutſchen Ruderer 


mert um den Neid und den Haß, der ihnen 


. 21. Auguſt. (R.) Aus der Umgebung 
ns gatsſekretärs Kellogg an Bord der „Isle de 
i ng nd vier Meldungen eingegangen, wonach 
egen angeblich ſeinen Beſuch in London auf ⸗ 
Mojo mE haben ſoll. Die großen Blätter bringen 


rauf ſchließen läßt, daß man ihnen nicht 
e lauben ſchenkt. Es ijt nicht von der Hand 
iſen, daß Kellogg verſuchen wird, ſich ſo ge⸗ 
Sn sp möglich mit der engliſchen und franzöſi⸗ 
abe egierung über die in Waſhington im höchſten 


++ Dojener Tageblatt . 


Bilfudfli in Targowice. 


Warſchau, 21. Auguſt. (R.) Nach Meldungen aus 


Bukareſt ijt Marſchall Pilſudſti Montag nachmittag 


Poſtamt eingerichtet worden. 
Die polniſchen Vereine in Berlin. 


eine. 


Der neue Ozeanflug. 
Warſchau, 21. Auguſt. 
flug von Kowalczyk jol Obert Zahorſki 


nahme angekündigt haben. 
Der nächſte Hiſtorikerkongreß 
in Warſchau. 


angehörenden Genoſſen in allen politiſchen Fragen 
für eine unabweisbare Notwendigkeit. 

Fraktion und Parteiausſchuß halten die Beteili- 
gung an der Regierung mit Rückſicht auf das Ge⸗ 
Dep rg der Arbeiterſchaft für außerordentlich 
wichtig. 

Sie leiten daher aus der Entſcheidung des Kabi⸗ 
netts, die die Ausführung eines vom letzten 
Reichstage beſchloſſenen Geſetzes betraf, trotz ihrer 
grundſätzlich abweichenden Auffaſſung über den 
Erſatzbau des Panzerkreuzers nicht die Not⸗ 
wendigkeit ab, unſere Genoſſen zum Rück⸗ 
tritt aus dem Kabinett aufzufordern. 


die neue Entente cordiale 


Immer deutlicher tritt die Tatſache in Erſchei⸗ 
nung, daß die von jeher nach Frankreich hinnei⸗ 

nde olitik des engliſchen Außenminiſters 
Chamberlain geradezu zu einer neuen Entente 
cordiale geführt hat. Schon zu Beginn der Ver⸗ 
a en über den Kellogg⸗Pakt trat dieſe neue 

ündnisfront ſehr ſcharf umriſſen in Erſcheinung. 
Das franzöſiſch⸗engliſche Zuſammengehen hat dann 
den Kellogg⸗Pakt durch Zuſatzklauſel und Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die franzöſiſche kontinentale Bünd⸗ 
nispolitif ſehr ſtark entwertet. Das immer noch 
geheimgehalteng Marineabkommen hat endlich die 
neue Poſition völlig entſchleiert. Daß 
Chamberlain nicht zur Unterzeichnung des Kel⸗ 
logg⸗Paktes erſcheint, fügt ſich in den Geſamt⸗ 
rahmen ein. 

fen ie Bündnis bedeutet in 
der Entwicklung der Nachkriegspolitik einen außer⸗ 
ordentlich ſtarken Rückſchritt, wenn man 
das Ziel dieſer Nachkriegspolitik in einer Ent⸗ 
ſpannung der Kriegsgegenſätze und einer all⸗ 
mählichen Löſung der neue Kriege heraufbeſchwö⸗ 
renden militäriſch⸗politiſchen Abmachungen ſieht. 
England hat in der Nachkriegszeit ſeine Hauptauf⸗ 
gabe darin geſehen, ſich eine Art Schieds⸗ 


kommen“ werden gebraucht für einen Austauſch 
techniſcher Dokumente, die von britiſchen 
und franzöſiſchen Sachverſtändigen aufgezeichnet 
und von beiden Regierungen bekräftigt wor⸗ 
den find, Dokumente ekmöglichen es Großbritan⸗ 
nien und Frankreich, an andere an der Einſchrän⸗ 
kung der Seerüſtungen intereſſierte Mächte Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten, die beide Mächte unter⸗ 
ſtützen werden. Es wird nicht für wünſchenswert 
gehalten, das ſogen. Uebereinkommen zu veröffent⸗ 
lichen, bevor die Kommentare aller intereſſierten 
Parteien eingegangen ſind. Ein weiterer Grund 
für die Nichtveröffentlichung iſt in dem techniſchen 
Charakter der Dokumente zu ſuchen, die für andere 
als Sachverſtändige ſchwerlich begreiflich fein 


würden. 
Litauens Antwort 
auf die letzte polniſche Note. 


Warſchau, 21. Auguſt. (R.) Nach Meldungen aus 
Kowno fand am Montag nachmittag eine eineinhalb⸗ 
ſtündige Unterredung Woldemaras' mit Minifterial- 
rat Szumlakowſki ſtatt, in der Woldemaras 
dem polniſchen Abgeſandten die Antwort der litaui⸗ 
ſchen Regierung auf die letzte polniſche Note wegen 
des Zeitpunktes der polniſch⸗litauiſchen Beſprechun⸗ 
gen übermittelte. Miniſterialrat Szumlakowfki iſt 
darauf noch am Montag von Kowno über Königs- 
berg und Danzig nach Warſchau abgereiſt, wo er 
Dienstag abend zurückerwartet wird. Die litauiſche 
Antwort wird nach der Rückkehr Szumlakowfkis 


bekanntgegeben werden. 
Ein goldener Federhalter für die 


Unterzeichnung des Antikriegspaktes. 

Paris, 21. Auguſt. (R.) Wie „Journal“ meldet 
wird der Bürgermeiſter dieſer Stadt Staatsſekretär 
Kellogg bei ſeiner Ankunft im Namen der 
Stadt einen maſſiv goldenen Federhalter mit einer 
Widmung und der Inſchrift: „Si vis pacem, para 
pacem“ überreichen und dazu den Wunſch ang- 
drücken, daß ſowohl Kellogg wie auch die anderen 
Staatsmänner ſich bei der Unterzeichnung des Anti⸗ 
kriegspaktes dieſes Federhalters bedienen möchten. 


Zum geplanten Ozean⸗ 
der Adjutant des Staatspräſidenten, ſeine Teil⸗ 


Oslo, 20. Augüſt. (Pat.) In der Vollſitzung des 
Komitees für hiſtoriſche Wiſſenſchaften, die zur Be⸗ 
endigung des Internationalen Hiſtorikerkongreſſes 
ſtattfand, wurde zum Vizevorſitzenden des Komi⸗ 


um 3.30 Uhr in Targowiſte eingetroffen. Auf 
der Station Ploeſti, wo Marſchall Pilſudſki den 
Zug verließ, um ſich im Auto nach Targowiſte zu 
begeben, wurde er vom rumäniſchen Innenminiſter 
und vom polniſchen Geſandten in Rumänien, Grafen 
Szembek, begrüßt. Zur ſchnellen Nachrichten⸗ 
übermittlung iſt in der Villa des Marſchalls für 
die Zeit ſeines dortigen Aufenthalts ein beſonderes 


Der „Kurjer Pozn.” bringt folgende Meldung 
aus Berlin: Der Verband der polniſchen Ver⸗ 
eine in Berlin beging geſtern ſehr feierlich ſein 
35jähriges Beſtehen. Eine Anſprache hielt u. a. der 
Gneſener Stadtpräſident Barciſzew⸗ 
ſki, der von 1913 bis 1915 Vorſitzender des Verban- 
des war. Der Verband zählt augenblicklich 38 Ver⸗ 


iſt, etwaigen Abrüſtungsvorſtößen, 


Aus der Republik Polen. 


tees der Poſener Profeſſor Dembinſki wieder- 
gewählt. Es wurde ferner unter allgemeinem Pei- 
fall einmütig beſchloſſen, den nächſten Kongreß im 
Jahre 1932 in Warſchau abzuhalten. Im Na⸗ 
men der polniſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft und der 
polniſchen Regierung ſtatteten Profeſſor Dem- 
binjfi und Herr Handels man den Dank ab 


Die Handelsrichter. 
Warſchau, 21. Auguſt. 


werden. 
Marſchall Pilfudffi in Rumänien. 
Bukareſt, 20. Auguſt. (Pat.) Heute 


ſchall eine Ovation. 


Bedarf an polniſchen Arbeitskräften 


in Frankreich. 
Warſchau, 21. Auguſt. 


geber von Mittel⸗ und Südfrankreich 


meldet haben. 


richterſtellung in Europa zu ſichern und im 
übrigen den fransdiiſch geleiteten Kontinentalblock 
nicht allzu ſtark werden zu laſſen. Auch das zeit⸗ 
weilige Zuſammengehen mit Italien richtete ſich 
Sand en Frankreich und ſein militärpolitiſches 
Vaſallitätsſyſtem. Die Locarno⸗Politik 
hatte ihren weſentlichſten Sinn darin, daß die alte 
Machtgruppierung aus der Kriegszeit und unmit⸗ 
telbaren Nachkriegszeit her zugunſten einer 
neuen, der Verſtändigung und Annäherung 
dienenden Intereſſengemeinſchaft liquidiert 
werden ſollte. Nun a England gang offen ſich 
an die Seite Frankreichs geitellt. 
Engliſch⸗franzöſiſche Truppen führen gemeinſame 
Kriegsmanöver im nach wie vor beſetzten deut⸗ 
ſchen Rheinland durch. Der franzöſiſche Inter⸗ 
eſſenkonzern der gegen den deutſchen Einfluß ge⸗ 
richteten Klein⸗ und Mittelſtaaten hat die Rücken⸗ 
anlehnung an England gefunden. Wir erleben 
wieder einmal, daß England Frankreich freie Hand 
gewährt gegenüber Deutſchland und ſeinen For⸗ 
derungen und Intereſſen für eine Gegenleiſtung, 
die auch dieſes Mal wieder in der Entwicklung der 
großen weltpolitiſchen Zuſammenhänge liegt. 

Der Gegenſatz zu Rußland hat das engliſche 
Kabinett zu dieſer Politik der Zugeſtändniſſe an 
Paris genötigt. Frankreich hat auf die Annähe⸗ 
rung an Rußland, die eine Zeitlang durchaus akut 
war, verzichtet, worauf England ſich von Italien 
abwandte. Die wae im fernen Oſten, die in 
ihren Folgewirkungen für England eine große 
Gefahr bedeuten, zwingen ebenfalls zur Anleh⸗ 
nung an eine wirkliche Großmacht. Die 
geſcheiterte Abrüſtungskonferenz zwiſchen England 
und Amerika ließ das Geſpenſt des gewaltigen 
amerikaniſchen Marineprogramms zu bedrohlicher 
Größe anwachſen. Frankreich wiederum war an 
einer Erneuerung der Entente intereſſiert, weil 
die italieniſch⸗ungariſche Reviſionspolitik, die An⸗ 
ſchlußfrage und die deutſchen Rheinlandforderun⸗ 
gen pariert werden mußten. he tes galt es 
durch Abſchluß des gemeinſamen Rüſtungsabkom⸗ 
mens, deſſen Geheimhaltung mehr als verdächtig 
die ſich aus 
dem Kellogg⸗Pakt ergeben können, zuvorzukom⸗ 
men. Amerika hat daraufhin mehrmals energiſch 
erklärt. daß es auch ſeinerſeits fein Rüſtungspro⸗ 
gramm unabhängig vom Kellogg⸗Pakt durchführen 
werde. Zum letzten Male hat Präſident Coolidge 
a einen warnenden Appell an London und 
zaris gerichtet, in dem er, deutlich auf die Ab⸗ 
rüſtung anſpielend, erklärte: „Der Kellogg⸗Pakt 
birgt größere Hoffnung für die Welt in ſich, als 
ihr je dargebracht wurde. Er wird ſich als eine 
der größten Segnungen für die Menſch⸗ 
heit erweiſen, wenn Ji die das Werk be⸗ 
gonnen haben, es nun auch vollenden.“ 

Dieſes „wenn“ iſt der Angelpunkt der zukünf⸗ 
tigen politiſchen So Aortik überall dort, wo man 
eine Neugruppierung der Weltpolitit für wichtiger 
hält als den Abſchluß neuer Sonderententen und 
Militärbündniſſe. 

— — 


Lord Haldane F. 
London, 20. Auguſt. 
Lord Haldane ijt am Sonntag in feinem 
Wohnſitz in Cloan in der ſchottiſchen Grafſchaft 
Perthſhire geftorben. 


* 

Richard Burdon Haldane, ſeit 1911 Viscount 
Haldane of Cloan, ijt der deutſchen Oeffentlichkeit 
kein Unbekannter. Er galt trotz ſeiner langjäh⸗ 
rigen Reformtätigkeit im Gratien Heerweſen 
als Freund einer deutſch⸗engliſchen 
Verſtändigung und iſt zweifellos einer der 
beſten Deutſchlandkenner in der politiſchen Ober⸗ 
ſchicht Englands geweſen. Bekannt iſt vor allem 
jeine Sendung nach Berlin kurz nach Ve- 
endigung der Agadir⸗Angelegenheit, aber dieſe 
Miſſton hatte nicht den von England erhofften 
Erfolg einer Verſtändigung, die den Verzicht 
Deutſchlands auf weiteren Ausbau ſeiner Flotte 
vorausſetzte. Haldane war liberaler Staatsmann 
ſchottiſcher Herkunft. Geboren am 20. Juli 1856, 
ſtudierte er an den Univerſitäten Edinburg und 
Göttingen, wo er ſtarkes Intereſſe für das 
deulſche Geiſtesleben im allgemeinen und die deut⸗ 
ſche Philoſophie und Erziehung im beſonderen 
zei te. Er iſt auch ſpäter als Ueberſetzer 
Schopenhauers hervorgetreten. Zunächſt 
Anwalt, wurde er 1885 Unterhausmitglied, über⸗ 
nahm im Jahre 1905 im liberalen Kabinett das 
Kriegsminiſterium und widmete ſich ſieben Jahre 
lang der Reform des engliſchen Heerweſens, wo⸗ 


Das Juſtizminiſterium 
bereitet einen Verordnungsentwurf über 
Handelsrichter vor, die vom Juſtizminiſter 
für drei Jahre auf Grund von Gutachten des In⸗ 
dujtrie- und Handelsminiſteriums aus der Mitte 
von Kandidaten ernannt werden ſollen, die von 
den Juduſtrie⸗ und Handelskammern vorgeſchlagen 


iſt der 
Marſchall Pilſudſki um 3 Uhr nachmittags in 
Periſz angekommen, wo er im Namen der Re⸗ 
gierung vom Unterſtaatsſekretär im Innenmini⸗ 
ſterium, Tatarescu, begrüßt wurde. Die zahl⸗ 
reich verſammelten Zuſchauer bereiteten dem Mar⸗ 


Wie polniſche Blätter 
melden, fol angegdst3 einer Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage und günſtiger Aenderungen auf 
dem Arbeitsmarkte die Organiſation der Arbeit⸗ 
einen 
neuen Bedarf an Arbeitskräften für 
Induſtrie, Landwirtſchaft und Kohlengruben ange⸗ 


bei er ein außerordentlich organiſatoriſches Talent 
bewies. Auch das engliſche Erziehungsweſen för⸗ 
derte er unermüdlich. Im Mai 1915 trat Haldane 
als Lordkanzler zurück und lebte fortan als Pri⸗ 
vatmann in ſeiner ſchottiſchen Heimat. 1919 ver⸗ 
öffentlichte er ſeine Erinnerungen in der „Weſt⸗ 
minſter Gazette“. 1924 trat er zur allgemeinen 
Ueberraſchung nochmals hervor, indem er im 
Kabinett Macdonald abermals das Lordkanz⸗ 
leramt übernahm. 


* 
Deutſches Reich. 
Deuffdnationale Anfrage 

zur Verfaſſungsfeier in Zeitz. 
Berlin. 21. Auguſt. (R.) Dem Preußiſchen Land⸗ 
tag iſt eine kleine Anfrage des deutſchnationalen Ab⸗ 
geordneten Dr. Winterfeld eingegangen, fie 
fagt: Die Verfaſſungsfeier in Zeitz war vom Bürger⸗ 
meiſter und Landrat gemeinſam eingerichtet. Die 
Büſten Eberts und Hindenburgs waren am 
Vormittag des 11. Auguſt in den Saal geſchafft 
worden. Bei dem Feſtakt war die Hindenburg-Büfte 
verſchwunden. An Stelle der Büjte wurde ein Bild 
Hindenburgs angebracht. Etwa eine Viertelſtunde 
vor Beginn der Feier ſtellte das Reichsbanner die 
Forderung, entweder das Bild Hindenburgs würde 
entfernt oder das Reichsbanner würde den Saal 
wieder verlaſſen. Der Bürgermeiſter hat das Bild 
vorbehaltlich der Entſcheidung des Landrates ent⸗ 
fernen laſſen und ihn, als er kurz vor der Zeit 
erſchien, unterrichtet. Der Landrat hielt es 

nicht für nötig, das Bild wieder anzubringen. 


Räuber in einem Bade. 

Berlin, 21. Auguſt. (R.) In der Nacht vom 
Sonntag wurden in dem Oſtſeebad Crang 2 Bera 
ſonen von einem maskierten Räuber mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver zur Herausgabe ihres Geldes auf⸗ 
gefordert. Ein Zollbeamter konnte die beiden Fuß⸗ 
gänger retten, wurde dann aber ſelbſt von dem 
Räuber angefallen. 

Ein Geiſtlicher vor dem Altar 
vom Schlage tödlich getroffen. 

Hamburg, 21. Auguſt. (R.) Wie von der Inſel 
Pellworm gemeldet wird, iſt der erſt kürzlich dort 
angeſtellte 30jährige Paſtor Schlüter während 
eines Gottesdienſtes vor dem Altar vom Schlage 
getroffen worden. Er brach tot zuſammen. 

Eine Familientragödie. 

Freiburg, 21. Auguſt. (R.) Im benachbarten 
Waltershofen wurde der 28jährige Beſitzer der dors 
tigen Mühle von feinen beiden Stiefföhnen. mit 
denen er in Unfrieden lebte, gelegentlich eines Wort⸗ 
wechſels mit deren Mutter, erſchoſſen. Die beiden 
Täter wurden verhaftet. 


— — ER 
Aus anderen Ländern, 


Das Schickſal einer britiſchen 
FJorſchungsexpedition. 
London, 21. N (R.) Commander Dyott, 
der Führer einer Hilfsexpedition, die nach dem im 
inneren Braſilien verſchollenen britiſchen Forſcher 
Oberſt $5 a to cett, feinem Sohn und einem weiteren 
Begleiter ſuchen folte, hat, wie der „Daily Expreß“ 
meldet, aus Nana (öſtlich des Kuluenfluſſes) am 
18. Auguſt ein drahtloſes Telegramm geſandt, das 
beſagt, daß die drei Forſcher im Juli 1925 von 
feindlichen Indianern getötet worden waren. Die 
Hilfsexpeditſon muß wegen Krankheit der Mitglieder, 
Mangel an Lebensmitteln und Feindſeligkeiten der 
Indianer fofort zurückkehren. 
Bombenanſchlag 
gegen einen Faſziſtenführer. 
Rom, 21. Auguſt. (R.) In einer Gemeinde in 
der Nähe von Bari wurde während der Nacht vor 
dem Hauſe eines reichen Gutsbeſitzers und frühe⸗ 
ren Mitgliedes der faſziſtiſchen Vereinigung von 
Brindiſi eine Bombe zur WERE gebracht. 
Sämtliche Fenſterſcheiben des Hauſes und aller 
umliegenden Wohnungen wurden zerſtört. Der 
Verluſt von Menſchenleben ift nicht zu beklagen. 
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Wir geben jedermann die Möglichkeit zum günstigen Einkauf, 
Bitten um Besuch unseres Lagers ohne Kaufzwang, 
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Poznań Stary Rynek 55. part. u.l. Etg. 
Labierstofle 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Die Geburt ihres zweiten Sonntagsjungen 


athe Griedrich Fock 


und Grau Slisabeth, geb. Sarrazin. 


Smigiel, den 19. August 1928. 
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Als Derlobte grüßen 
Senta Biefke 
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Am Sonntag, dem 19. d. Mts., entſchlief janft nach langem Leiden 
der ehem. Rendant u. Brennereiverwalter 


Herr Otto Appel 


Dev Entſchlafene hat über 30 Jahre in treueſter Pflichterſüllung 
meinem Vater und mir gedient. 


Sein Andenken wird ſtets be Ehren gehalten werden. 


von Lehmann-Nitsche, Höwiec. 
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Weſtfalen kauſche gegen 
eine Landwirtſchaft od. 
Haus mit Geſchäft in Polen. 3 . A ie) 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos . a 


e IM ist eine unentbehrliche grosse Hilfe im 
Haushalt. Es reinigt und scheuert Porzellan, 
Eisenwaren, Steingut, Pfannen und Kessel. Vim 
entfernt schnell und gründlich alle Flecken von 
Messern, Gabeln und Löffeln. Man schütte ein 
i wenig Vim auf einen feuchten Lappen und reibe 
Flecken und Rückstände fort. Darnach erzeuge man 
Hochglanz durch nochmalige Behandlung mit einem 
reinen weichen Lappen. 3 P 


Heute nacht ½3 Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchwerem, mit großer Geduld ertra⸗ 
genem Leiden mein lieber Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Landwirt 


heil ‘Siewert 


im 59. Lebensjahre. 
Jerzykowo, den 21. PER 1928. 
In tiefer Trauer 


Helene Siewert, geb. Radke 


Martha Siewert 
Willy Siewert als Kinder 
Charlotte Siewert Í 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
24. d. Mis, um 5 Uhr nachmittags von 
der Kirche Jerzytowo aus, 1 
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